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Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark

(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
t in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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I 124. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Reiſe Abonnements
Zur Bequemlichkeit unſerer Leſer nehmen wir

während der Bade- und Reiſezeit Wochen- Abonnements auf die
Halliſche Zeitung entgegen. Die Verſendung geſchieht täglich
unter Streifband, die Adreſſe kann daher beliebig geändert wer
den; es iſt nur nöthig, das uns jedesmal rechtzeitig der Wechſel
des Aufenthaltsortes mitgetheilt wird.

Der Abonnementspreis beträgt pro Woche innerhalb des
Reichspoſtgebietes 50 incl. Porto.

Dies Wochen Abonnement empfiehlt ſich namentlich für Die
jenigen, welche ihren Angehörigen das zu Hauſe abonnirte
Exemplar der Zeitung während der Dauer der Reiſe nicht ent
ziehen, unterwegs aber auch die gewohnte Lectüre nicht entbehren
mögen.

Die Exped. der Halliſchen Zeitung.

Das ſchlagfertige Frankreich.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.

I

e

Von „einem preußiſchen Offizier“ erſchien vor wenig
Monaten eine Studie über die Entwickelung des franzö-
ſiſchen Heeres ſeit dem Jahre 1879 und deſſen heutigen
Stand, Berlin, R. Wilhelmi welche ſo viel des
Jntereſſanten enthält, daß einige Punkte ihres Jnhaltes

ſehen auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein
ürfte.

Als nach dem deutſch franzöſiſchen Kriege 1870/71
die gewaltige, alle Schichten der Bevölkerung durchdringende
Aufregung in Frankreich und die Haſt und Freigebigkeit,
mit welcher man an die Um und Neubildung des Heeres
und die Steigerung der Wehrkraft des Landes ging, die
Ueberzeugung hervorrief, daß Frankreich nur den Zeitpunkt
der Beendigung ſeiner militäriſchen Neugeburt abwarte,
um für die erlittenen Niederlagen von Deutſchland Rechen-
ſoaft zu fordern da berechneten unſere Strategen, daß
ieſer Zeitpunkt früheſtens 1877 eintreten könne, daß wir

dann aber auch auf eine Exploſion des Revanchedurſtes
gefaßt ſein müßten.

Nun, auch das Jahr 1877 iſt vorübergegangen ohne
daß es zum Kriege gekommen iſt, und es hat den An-
ſchein, als ob wir noch manches Jahr des Friedens ge-
nießen ſollten. Trotzdem iſt es gut immer auf der Hut
zu ſein „toujours en vedette“, wie Friedrich der Große
ſagte um jeden Augenblick gerüſtet dazuſtehen wenn ſich
einmal plötzlich die Nothwendigkeit dazu ergeben ſollte.

Die Eingangs erwähnte Schrift behandelt die Re-
organiſation der franzöſiſchen Armee, und den
Stand derſelben mit einer Fülle militäriſcher Einzelheiten.
Die Kriegs Formation der franzöſiſchen Armee umfaßt
etwa 23 Armee Corps mit 620 000 Mann Jnfanterie,
41 000 Reiter 79 000 Mann Artillerie und 2622 Ge
hie bei ſofortiger Verwendung aller DepotBatterien in
er Feld-Armee. Vom Genie ſind 6700 Mann und 5800

Pontonniere zu rechnen, ſo daß ſich, abgeſehen vom Train
und den Adminiſtrationen in Summa eine Stärke der
erbr

19) Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung)

(Fortſetzung.)

Die Tage waren ſo kurz wie im Winter. Der Som-
mer war ſchon lange in dem kalten Regen ertränkt, der
jeden Tag von dem hoffnungslos grauen her
untergoß. Der Sommer war fortgejagt von dem heulen
den Sturm, der jetzt nicht mehr gegen die Wolken kämpfte,
ſondern ihnen jede Minute endloſe, dichte, graue Maſſen
als neue Hülfsvölker zuführte. Jetzt bildeten ſie einen
vollkommen undurchdringlichen Wall gegen jeden Sonnen
und Lichtſtrahl. Die Wiälder hatten ſich traurig in ihr
Schickſal gefunden, die ſchwächeren Blätter waren ſchon
längſt heruntergefallen und ſelbſt die ſtärkeren, welche ſich
bis dahin noch ſtandhaft gehalten hatten, in der Hoffnung,
ihre Poren und Adern noch einmal von den Sonnen-

durchglüht zu fühlen, begannen jetzt ſchlaff herabu hängen. Bald ſanken auch ſie in ihr naſſes Grab und

gehen Zweige droben ſangen ihr Trauerlied im Sturm-
ind.

[Nachdruck verboten.

Es war ſehr unheimlich draußen im Freien und auch
im Jnnern des Hauſes hatte die Gemüthlichkeit nicht gerade
ihren Sitz. Harald Holſt ſaß oben auf ſeinem Hof und
betrachtete die jagenden Wolken und den niederſtrömenden

egen, und als er lange ſo dageſeſſen hatte, ſchien es ihmbeinahe, als ob er ſelbſt es wäre, den der Wind zerzauſte

und der Regen peitſchte. Am ſchlimmſten wurde dies
peinigende Gefühl in der Dämmerung, wo der Tag weder
wdt noch lebendig iſt, wo Unruhe und Unbehagen die ganze

atur erfüllen.
Außerdem quälte ihn noch die unbehagliche Ahnung,

Halle, Donnerstag, 29. Mai.

Armee ergiebt von rund 750 000 Mann darunter der
Beſtand von 327 Schwadronen, mit 2622 Geſchützen.
Dieſen Zahlen gegenüber ſteht die Stärke der deutſchen
Armee zurück denn dieſelbe iſt nur 675 000 Köpfe mit
2040 Geſchützen zu normiren. Während alſo Frankreich
an Jnfanterie um 101 000 Mann und an Geſchützen um
582 Kanonen ſtärker iſt, bleibt unſere Cavallerie ſowohl
an Zahl der Schwadronen wie an Kopfzahl überlegen;
geht man den beiderſeitigen Verhältniſſen näher auf den
Grund, ſo ergiebt ſich ferner, daß die genannten Zahlen-
größen der franzöſiſchen Armee durchaus nicht in dem
Maße furchtbar ſind, als dies auf den erſten Blick ſcheinen
mag. Es liegt dies in der Zuſammenſetzung der fran-
zöſiſchen Feldtruppen begründet, denn ein Vergleich des
Friedens Etats mit der Kriegsſtärke der taktiſchen Ein-
heiten ergiebt, daß die in den Jahrgängen der Reſerve
und bei den „Disponiblen“ vorhandene Zahl von Leuten
der „erſten Portion“, wie die Franzoſen die Leute des
aktiven Dienſtſtandes nennen, bei der Jnfanterie nicht aus
reicht, um die Geſammtſumme der Augmentations-Mann-
ſchaften zu decken. Da man ſomit genöthigt iſt etwa
100 000 Mann aus der zweiten Portion zu nehmen, dieſe
aber nicht als völlig ausgebildet zu betrachten ſind, ſo
eht aus dieſem Umſtand eine qualitative Schädigung derFeld Armee hervor. Ungünſtiger verhält es ſich noch mit

den Erſatz- Truppen in Frankreich, denn ihre Geſammt-
ſtärke beträgt nur 96 000 Mann, während man die Stärke
derjenigen Deutſchlands auf pptr. 246 000 Mann an-
nehmen kann mit 438 Geſchützen und 93 Schwadronen.
Von dieſen ſind etwä. 115 000 Mann Erſatz Reſerviſten
I. El. ſicher den Mannſchaften der zweiten Portion in
Frankreich als gleichwerthig zu erachten ſo daß ſich die
erſtgenannten Zahlen mehr und mehr ausgleichen.

Politiſcher Tagesbericht.
Zur Richtigſtellung der verſchiedenen Nachrichten über

die Angra-Pequenna- Angelegenheit iſt die N. A.
Ztg. in den Stand geſetzt, den Wortlaut des am 24. April
d. Js. an den Kaiſerlichen Konſul in Kapſtadt gerichteten
Telegramms des Reichskanzlers mitzutheilen. Daſſelbe
lautet in der Ueberſetzung:

Herrn W. A. Lippert
Deutſchem Konſul

Kapſtadt
„Nach Mittheilungen des Herrn Lüderitz zweifeln die

Kolonialbehörden, ob ſeine Erwerbungen nördlich vom Orange-
luß auf deutſchen Schutz Anſpruch haben. Sie wollen amt-

lich erklären, daß er und ſeine Niederlaſſungen unter dem
Schutze des Reiches ſtehen.

gez. von Bismarck.“
Weiteres liegt bisher in dieſer Angelegenheit nicht vor.
Ob dies ſchon als vollſtändige Beſitzergreifung anzu

ſehen iſt, läßt ſich aus der Form des Telegramms nicht
beurtheilen. Jedenfalls aber wird den Anſprüchen anderer
Nationen, beſonders der Engländer damit ein Riegel

Beſten ſtände. Die Ernte war nicht beſonders ausgefallen,
und doch hatte er ſich ganz darauf verlaſſen. Jetzt waren
ſeine Mittel ziemlich erſchöpft, und er befand ſich auf einem
Wege, der große Ausgaben erforderte. Schon ſein Vater
hatte als einer von den fortſchreitenden Landleuten viel
Geld verbraucht und ſeine eigenen neuen Einrichtungen
waren ihm theuer zu ſtehen gekommen.

„Paßte er vielleicht gar nicht zum Landmanne und
hätte er bei der Kunſt bleiben ſollen

Jn ſolcher Weiſe ſpeculirte er, wenn er Nachmittags
allein in ſeinem Arbeitszimmer ſaß. So ſaß er auch ein
mal, als der Regen hartnäckiger als ſonſt herunter ſtrömte
a der Sturm aus allen Windrichtungen her zu toſen

ien.
ſich in Betrachtungen über die imaginären Kränkungen
und Zurückſetzungen, die ſie des Tags über erfahren hatte.

Er hatte in ſeinem Gefühl der Verlaſſenheit den Ver
ſuch gemacht, zu leſen, aber als er nun ein Buch aufge
ſchlagen hatte, war ihm auch dazu die Luſt vergangen.
Dann hatte er Feder und Papier genommen, um einen
Brief an Flemming zu ſchreiben und über ſeine eigenen

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

es in ſeiner Rolle, ſich ſchuldig zu erklären und die

ISST.

vorgeſchoben. Die deutſche Kolonie kann ſich in Ruhe ent
wickeln und ihre Lebensfähigkeit erreichen. Dies entſpricht
den Bedürfniſſen der Lage vollſtändig und iſt ein neuer
Beweis dafür, mit welcher Ueberlegenheit der Reichskanzler
die Jntereſſen der Nation überall wahrzunehmen weiß, wo
ſie in Paſ kommen. Jn England wird man vielleicht
einige Verſtimmung zeigen, über Worte aber ſicher nicht
hinausgehen. Das läßt uns kühl.

„Was ich denk' und thu', trau' ich Andern zu“
heißt es bei der polniſchen und einem Theil der ruſſiſchen
und franzöſiſchen Preſſe, welche dem Leipziger Reichs-
gerichtsurtheil im Prozeß Kraszewski gegenüber
es ſchlechterdings nicht begreifen kann, daß ein deutſches
Gericht in einem politiſchen Prozeſſe weder von Partei-
leidenſchaft noch von Nationalitätenhaß beirrt, nur den
beſtehenden Geſetzen gemäß ein Urtheil abgeben könne. Wie ein

Privat- Telegramm des „B. Tgbl.“ meldet, lärmen
die polniſchen Blätter Oeſterrreichs weiter über die Ver
urtheilung Kraszewski's. Ebenſo wie die Lemberger, be
ſchäftigen ſich jetzt die Kraukauer Blätter damit. Der
„Czas“ z. B. ſchreibt:

Das Urtheil ſei nur deshalb ſo ſtrenge (?7), weil Kraszewski
eine hervorragende Stellung in der polniſchen Nation einnimmt,
welche Fürſt Bismarck zu diskreditiren ſucht. Bismarck's Brief
fiel gleich einer Petarde in die Gerichtsverhandlung, von dieſem
Augenblicke ging ihr jede Objektivität verloren.

Die „Reforma“ tröſtet ſich, daß aus dem Briefe
Bismarcks hervorgehe, daß Kraszewski nicht aus gemeinen
ſchmutzigen Motiven, ſondern aus idealem polniſchen Pa
triotismus gehandelt. Die „GacetaKrakowska“ ſpricht
ihr Bedauern aus, daß Kraszewski, wenn auch aus patrio

tiſchen Gründen, jedoch nicht unmittelbar im Jntereſſe des
polniſchen Vaterlandes, ſondern in demjenigen Frankreichs
gehandelt habe.

Ein Petersburger Blatt „Swet“ ergeht ſich in
ſehr unpaſſenden und albernen Vergleichen zwiſchen der
Stellung des deutſchen Militärbevollmächtigten in Peters
burg und der Lage der n Militäragenten in Oeſter-
reich und Deutſchland und ſucht die Privatbeziehungen
des erſteren zu ruſſiſchen Offizieren und Journaliſten zu
verdächtigen, ſo daß „man gewiß mehr als einen Anhalts-
punkt finden könnte, um ihn in eine ebenſo ſchiefe Lage
zu bringen, wie Fürſt Bismarck ſie jetzt dem General
n mann durch den Prozeß gegen Kraszewski bereiten
will“.

Um eine franzöſiſche Stilprobe anzuführen, ſchreibt
das Pariſer „Evènement“ über den Fall Kraszewski u. A.,
ehe noch das Urtheil gefällt war:

„Was den agent provyocateur Hentſch anbelangt, ſo lag
Lilde des

Gerichts anzuflehen das hat er denn auch gethan. Möge nun
der Patriot Kraszewski nicht auf ſeine Koſten erfahren, daß die
Juſtiz des Herrn v. Bismarck der deutſchen Gaſtfreundſchaft
würdig iſt! So ergeben aber auch das Reichsgericht dem Reiche
und dem Kaiſer iſt, ſo zweifeln wir doch noch daran, daß es

a

intereſſant und anziehend, mit ihm zu plaudern. Er hatte
ein eigenes Talent mit allen möglichen Leuten zu ſprechen.
Er wußte jedem Recht zu geben, wenn er auch ſelbſt ganz
anderer Meinung war, und dadurch erweckte er den Ein
druck, daß er ſich auf alle möglichen Dinge verſtände und
ſie noch beſſer verſtehen würde, wenn er nur ſeine An
ſichten um ein Geringes modifizirte. Die meiſten Leute
hören es ja ſo gerne, daß ſie etwas von einer Sache ver
ſtehen, von der ſie in Wirklichkeit gar nichts kennen, be-
ſonders wenn ſie dadurch in der Meinung beſtärkt werden,
daß ſie großes, praktiſches Talent beſitzen. Deshalb
mochten alle den Müller ſehr gerne, ſelbſt wenn ſie ſich

von ſeinem einſchmeichelnden Weſen nicht ſo weit beſtechen
Die Tante ſaß in der Wohnſtube und verſenkte

Gedanken in's Reine zu kommen, aber auch damit kam er
nicht vorwärts. Er wußte wirklich nicht, was er von ſich
ſelbſt ſchreiben ſollte, und als er gar daran dachte, welche
Kritik ſeine Ergüſſe erfahren würden, war ſeine Feder wie
auf einem Fleck feſtgezaubert.

Eigentlich hätte er ſeine Rechnungen in Ordnung
bringen ſollen, aber dazu verſpürte er erſt recht keine
Neigung.

So ſaß er denn da und dachte darüber nach, ob es
noch regnete oder nicht.

Da kam ein Dienſtmädchen herein und meldete ihm,
der Müller ſei draußen und wünſche ihn zu ſprechen. Er gezeichnet.
freute ſich über den Beſuch, nun hatte er doch eine Be jeden Tag!
ſchäftigung. Der Müller hatte, was man ſonſt auch von

daß es mit ſeinen eigenen Verhältniſſen nicht gerade zum ihm ſagen mochte, eine:. guten Kopf, und es war ganz

ließen, daß ſie in dem einen kleinen Punkt nachgaben, wo
ſie nachgeben ſollten. Harald Holſt war gerade einer von
denen, die am meiſten für den „braven“ Müller übrig
hatten und ſich ſehr wohl in ſeiner Geſellſchaft fühlten.

Der Müller trat jetzt ein, Harald gab ihm eine
CEigarre und die Untrerredungen begannen.

„Der Herr Gutsbeſitzer möge entſchuldigen“, begann
der Müller, „daß ich gleich mit dem eigentlichen Grund
meines Kommens herausplatze, aber ich gehöre nun ein
mal nicht zu den Leuten, die gewohnt ſind viele Umſchweife
z machen. Jch erkläre Jhnen deshalb ohne Weiteres,
aß ich von Jhnen über eine Sache Auskunft erbitten

möchte, komme ich Jhnen aber irgendwie ungelegen, ſo
bitte ich den Herrn Gutsbeſitzer es offen zu ſagen, ich
kann eben ſo gut wieder kommen, wenn es Jhnen ge-
legener iſt.“

„Sie kommen mir ſehr gelegen“, entgegnete Harald,
„aber Jhre Cigarre brennt gewiß nicht gut.“ „Doch, ſie
brennt gut“, erwiderte Jener, „die Cigarre iſt ganz aus-

Solche Cigarren bekommt man wirklich nicht
Wenn der Herr Gutsbeſitzer einen Augen

blick ſeiner koſtbaren Zeit entbehren können daß ſi,
koſtbar iſt, ſieht man klar aus dem, was auf Jhrem Gut
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bereit ſein ſollte, ſich (durch eine Verurtheilung Kraszewskis) zu Gruppen hatten ſich an ihren reſp. Verſammlungsorten
entehren“.

Jm Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung unterzieht die
„Schl. Z.“ das Urtheil des Reichsgerichts einer ſehr

mildernder Umſtände bei Kraszewski implicite die Aner
kennung zu liegen ſcheint, daß der Landesverrath des
Kraszewski keine ehrwidrige Handlung enthalte.

Ohne der ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit und tieferen
Einſicht der Richter zu nahe treten zu wollen, macht ſie
gegen die aus der Nationalität des Verurtheilten hergelei-
teten Milderungsgründe mit vollem Rechte geltend.

„Wenn der in Warſchau geborene Edelmann nach
Deutſchland überſiedelt, ſich in einem deutſchen Staate
Heimathsrecht und r erbittet und wenndemſelben mit der Staats und Reichs angehörigkeit ein
neues Vaterland vertrauensvoll gewährt wird, wenn er
dann in dieſem Lande, das ihn als gleichberechtigten Bürgerin aufgenommen hat, Handeevertetger anwirbt
und ſelbſt Landesverrath übt, dann iſt dieſer in Warſchau
geborne Edelmann ein größerer Schurke, als ein ein-

eborener, im Herzen vaterlandsloſer Deutſcher, der daſn Verbrechen begeht, indem er ſich ſagt, daß er un
chuldig ſei an dem Unglück, ein Deutſcher zu ſein, daß

er weder in der Wahl ſeiner Eltern noch in der ſeines
Geburtsortes frei geweſen ſei. Solche Deutſche hat es
ja in großer Zahl gegeben und giebt es wohl heute noch,
aber einem ſolchen Deutſchen würde das Reichsgericht
S ideale Beweggründe und in Rückſicht auf die-
elben „mildernde Umſtände“, die beim gemeinen Landes-

verrath entehrende Strafen ausſchließen, zugebilligt haben“.
Sie ſchließt mit dem Satze:
„Dem rein menſchlichen Gefühl einen Ausdruck zu

geben, mußte der Allerhöchſten Gnade vorbehalten bleiben“.
Wie begriffsverwirrend übrigens dieſe Rechtsauffaſ

ſung des Reichsgerichts bereits gewirkt hat, ſieht man
daraus, daß, wie ein Privattelegramm der „Poſt'“ mittheilt,
Prager Nachrichten zufolge Kraszewski von dem dortigen
czechiſchen akademiſchen Leſeverein zum Ehrenmitglied er-
nannt worden iſt.

Gegenüber der deutſch- freiſinnigen Erklärung in der
vorgeſtrigen Sitzung der Unfallverſicherungs-Kom-
miſſion iſt folgende Erklärung uns mitgetheilt worden:

„Die öffentlichen Blätter vom geſtrigen Tage rig eine
von Herrn Ludwig Löwe unterzeichnete Erklärung der Mitglieder
der deutſchen freiſinnigen Partei über ihre in der VII. Kommiſſion
des W eingenommene Haltung.

„Gegenüber dieſem ungewöhnlichen er ſieht ſich der
unterzeichnete Vorſitzende der genannten Kommiſſion zu der
öffentlichen Erklärung veranlaßt, daß in den Verhandlungen der
ſelben lediglich nichts vorgekommen iſt, was mit der Geſchäfts
ordnung des Reichstages oder dem parlamentariſchen Herkommen
in Widerſpruch geſtanden hätte.

Die badiſche zweite Kammer nahm am Dienstag den
Geſetzentwurf betreffend die Fürſorge für die Hinterbliebenen
der in der Staatsverwaltung Angeſtellten einſtimmig an.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte am Montag
die Berathung der Rekrutirungsvorlage fort. Der
Kriegsminiſter ſprach ſich für eine dreijährige Dienſtzeit
für alle Militärpflichtigen aus.
morgen s Der Deputirte Laguerre (radikal) ver-
langte, die Regierung über das Verhalten der Beamten
auf Korſika gelegentlich des Vorganges von St. Elme zu
interpellirn. Die Beſprechung der Jnterpellation wurde
auf den 3. Juni anberaumt.

Der Senat begann am Montag die Berathung des
Eheſcheidungsgeſetzes.

Nach in Paris eingegangener Meldung aus Hanoi
vom Montag iſt ein aus Turkos und einer Abtheilung
der Fremdenlegion beſtehendes Detachement auf Kanonen-
e nach Tuyenquang abgegangen, um dieſen Platz zu

eſetzen.

Dank den Vorkehrungen der Polizei und wiederholten
ſtarken Gewitterſchauern iſt die Manifeſtation der
Communards und Anarchiſten am Sonntag auf dem
Kirchhofe Père-Lachaiſe in Paris ohne weitere Ruhe
ſtörungen oder Zuſammenſtöße mit der Polizei verlaufen.
Der Kirchhof war von zehlreichen Polizeimannſchaften be-
ſetzt, eben ſo waren in den verſchiedenen e
und Mairien der angrenzenden Quartiere Polizeibrigaden
und Abtheilungen berittener Munizipalgarde zuſammenge-
zogen, fertig, beim erſten Signal auszurücken. Bereits
von acht Uhr an erſchienen kleine Trupps von Manifeſtan
ten auf dem Kirchhofe. Die einzelnen revolutionären
„,„,„,F J 7 7 J 7 4 7 7 J 7 „4 47 47GCGçGTèäà T

Alles ſchon ausgerichtet iſt ſo habe ich ein Anliegen,
worüber ich Sie zu Rathe ziehen möchte. Jch komme
nicht nur aus meinem eigenen Antriebe, ſondern im Auf-
trage der ganzen Umgegend, für die Sie, wie wir Alleweh wiſſen, noch größeres Intereſſe hegen, als Jhr noch
allgemein verehrter Herr Vater. an hat Jhnen Beiden

ſche viel zu verdanken, und dies wird nach einigen Jahren
icherlich noch weit mehr der Fall ſein.“

Holſt ſtrich dem Müller noch ein Zündholz an.
Der Müller verbeugte ſich höflich dankend und be

nutzte es, obgleich ſeine J gut brannte. Es war
ihm nur als Ausdruck des Wohlwollens z und er
nahm es auch als ſolches entgegen. r benutzte dies
Jntermezzo als einen Gedankenſtrich; anſtatt des gezwun
genen Tones, den er bis dahin angeſchlagen hatte, ging
J jetzt zu einer alltäglicheren, Sprechweiſe
über.

„Man ſagt allerdings von meiner Partei“, begann erwieder, „daß ſie keinen Reſpekt vor Bildung und i ſen

chaft hat. Das iſt aber ſicherlich nicht begründet. Wenn
auch einige der Unſrigen nicht die nöthige Achtung davoraben, ich für meine Perſon gehöre nicht zu ihnen, meine

peziellen Freunde eben ſo wenig, dafür bürge ich gleich-
alls. Wir ſind von einem ſolchen Reſpekt gerade deshalbdurchdrungen, weil wir in Jhnen, Herr Hoſt einen Mann

verehren, der außer ſeiner praktiſchen Tüchtigkeit große
wiſſenſchaftliche
Kenntniſſe beſitzt.
ſehr wichtigen Angelegenheit.
Alle maßgebend ſein.

(Fortſetzung folgt.)

Bildung und ausgedehnte theoretiſche
Daher wenden wir uns an Sie in einer

Jhr Urtheil ſoll für uns

Die Berathung wird

ſcharfen und vom politiſchen Standpunkt aus ſicher
nicht unberechtigten Kritik, indem ihr in der Annahme

o

vereinigt und zogen in Cortège nach dem Pöere-Lachaiſe.
Die Polizei ließ alle ungehindert hinein und ihre Kränze
und rothen Jmmortellenbouquets auf der Grabſtätte der

öderirten wie an der dahinterliegenden Mauer anbringen.
Mehrere Bandſchleifen der Kränze trugen die Jnſchrift
„Brod oder Blut!“ und „Es lebe die Kommune!“ Die
geſammte verſammelte Menge belief ſich höchſtens auf
einige Hundert, welche den Brandreden einiger Genoſſen
zum Gedächtniß der Brüder und Märtyrer der Kommune
zuhörten und applaudirten, als etwa um zehn Uhr ein
Gewitter losbrach und bald alle Welt verſcheucht hatte.
Gegen zwei Uhr ſammelten ſich die Manifeſtanten wieder
und trotz erneuter Gewitterſchauer wuchs die Menſchen
maſſe ziemlich bedeutend an. Die e t hielt die Cirku-
lation in e e Weiſe aufrecht und ſchützte nament
lich einzelne bedrohte Gräber, wie z. B. das Thiers'.Bis zur Stunde iſt alles ruhi verianſen und ſind ernſt-

liche Zwiſchenfälle nicht vorgekommen. Die Manifeſtation
iſt ſonach geſcheitert.

Wie die Londoner „Pallmall Gazette“ vom 26. d.meldet, hätte das engliſche Kabinet in ſeiner Sitzung am

Sonnabend beſchloſſen, dem Verlangen Frankreichs, daßEgypten in zwei Jahren zu räumen a nachzugeben und
e der Forderung Frankreichs bezüglich einer inter

nationalen Kontrole zuzuſtimmen, welcher die letzte Ent
h ä in den Finanz- Angelegenheiten Egyptens zu-
tehen ſoll.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am Dienstag in
Beantwortung mehrerer Anfragen der Premier Gladſtone,
die Baſis der Verhandlungen betreffend die Konferenz
ſei durch das von der Regierung erlaſſene Einladungs-ſchreiben und durch die von derſelben bekundete Abſicht

auf die finanzielle Frage beſchränkt. Da das Datum
für den Zuſammentritt der Konferenz noch nicht feſtgeſtellt
ſei, ſo könne er weitere Mittheilungen jetzt nicht machen.
Was jedoch die Unterhandlungen mit Frankreich angehe,
ſo könne er ſich auf das beziehen, was er vor Kurzem
darüber erklärt habe. Sollte im Anſchluß an dieſe Ver-
handlungen und nach Berathung mit den übrigen Mächten
ſich ein neues Projekt ergeben, ſo werde daſſelbe dem Par
lament vor dem Zuſammentritt der Konferenz unterbreitet
werden. Gladſtone verſichert, das Haus werde, ſobald
die Dinge zu einem gehörigen Abſchluß gediehen ſeien,
finden, daß auf die Rechte und Privilegien Englands in
Egypten im Laufe der geſammten Unterhandlungen die
entſprechende Rückſicht genommen ſei. Es handele ſich
nicht um ein Separatabkommen mit Frankreich, ſondern
um eine europäiſche Abmachung, denn die Großmächte
hätten den Anſpruch, in s r die die Stellung
Egyptens als Theil des türkiſchen Reichs berühren, berück-
ſichtige werden.

2 einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Kandia nach London vom 26. d. M. haben behufs
Regelung der Vakuffrage die chriſtlichen Deputirten der
Generalverſammlung beantragt, 3000 Pfd. Sterl. zu be-
willigen und zu gleichen Theilen unter die chriſtliche und
die türkiſche Geiſtlichkeit zu vertheilen, ſowie den Saldo
der Vakufſteuern bei dem Ortsſchatzamt einzuzahlen. Die
türkiſchen Deputirten haben in Folge davon einen Proteſt
an den Sultan gerichtet, in welchem ſie, ſalls jener An-
trag zur Ausführung gelangt, die Auswanderung aller
muſelmaniſchen Familien aus der Jnſel in Ausſicht ſtellen.

Die „Gordoniade“ erhält nach den neueſten tele-
raphiſchen Nachrichten einen immer abenteuerlicherenAnſtrich Dieſelben theilen mit, der Mahdi wolle den

General abfangen und lebendig nach El Obeid bringen,
während Gordon zum Jslam überzutreten beabſichtige,
falls er keine erhalte. Engliſche Offiziere haben,
wie man der „Köln. Z.“ aus London ſchreibt, von Kho-
rosko eine Vorpoſtenlinie bis an's Rothe Meer gezogen,um ſich über die Bewegungen der Aufſtändiſchen 8 dem

Laufenden zu erhalten. Der Nil iſt zur Beförderung von
Truppen bis Khartum nicht zu benutzen. Andererſeits
ſtellen ſich die Transportſchwierigkeiten bei einem Marſch
durch die Wüſte von Khorosko nach Abu Hamed bei dem
wahrſcheinlichen Mangel an Kamelen als ſo groß heraus,
et Anlage einer Eiſenbahn noch als das leichteſte
erſcheint.

Die letzten in Suakin eingegangenen Nachrichten beſtätigen, za Osman Digma an Einfluß auf die Führer

der Stämme verloren hat. Boten, welche nach einer zehn
tägigen Reiſe von Berber hier eingetroffen ſind, melden,daß die aufſtändiſche Bewegung nirgends, ausgenommen

in der Umgegend von Shendy, von Bedeutung ſei. Der
Mahdi könne Kordofan nicht verlaſſen, da zwiſchen ver-
ſchiedenen Stämmen e ausgebro chen ſeien.
Die Boten berichten ferner, daß weder Berber noch Khar-
tum von den Aufſtändiſchen eingeſchloſſen ſeien, wohl aber
befänden ſich feindliche Stämme in großer Anzahl in der
Umgegend von Khartum.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag
Vormittag die laufenden Vorträge entgegen und empfing
den Beſuch des Kronprinzen. Mittags konferirte der hohe
Herr mit dem Chef der Admiralität, Generallieutenant
v. Caprivi, und dem Kriegsminiſter, Generallieutenant
Bronſart v. Schellendorff, und arbeitete vor der Spazier
fahrt mit dem Chef des Militärkabinets, Generallieutenant
v. Albedyll. Vor dem Diner hatte der Kaiſer noch eine
längere Konferenz mit dem Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums, Miniſter des Jnnern v. Puttkamer.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz iſt
am Dienstag 79/, Uhr von den a en e

p.in Philippsruhe in Berlin eingetroffen. Vom Bahnhofe
aus begab ſich Höchſtderſelbe direkt zu Wagen nach dem
Exerzierfelde an der Tempelhofer Chauſſee und beſichtigte
dort im Auftrage des Kaiſers die 3. Garde Infanterie
Brigade unter Befehl des General-Majors v. Wißmann.Noch dem Schluß der Beſichtigung, zu welcher am Mor-

gen auch der Prinz Heinrich von Potsdam nach Berlin
ekommen war, kam der Kronprinz zur Stadt zurück und

ſtattete zunächſt dem Kaiſer einen Beſuch ab. Später
nahm der Kronprinz im kronprinzlichen Palais einige

Vorträge und Meldungen entgegen, ertheilte Audienz und
fuhr Nachmittags 1 Uhr nach dem Neuen Palais.

Der Großherzog von Baden wurde in der Nacht
von Dienstag zu Mittwoch in Karlsruhe von Kiſſingen
zurück Da g in feierlichketZu den Vermählunggsfeierlichkeiten in Philipps-ruhe haben Se. Majeſtät der Kaiſer, die Kongi wya

England und der Kaiſer von Rußland dem neuvermählten
aare telegraphiſch ihre Glückwünſche überſandt. Se.
k. Hoheit der Kronprinz iſt am Montag Abend nach

Berlin abgereiſt.
Der Frerichs-Kommers, der am Sonnabend Abend im

Saal der Philharmonie in Berlin zu Ehren des 25jährigen Pro-
feſſorenJubiläums des Gefeierten ſtattfand, war von 700 bis
800 Studirenden beſucht, die den verſchiedenſten Fakultäten und
Verbindungen angehören. An der Ehrentafel bemerkte man zahl
reiche Mitglieder des Univerſitätslehrerkollegiums, unter ihnen
die Profeſſoren Gneiſt, Gurlt, Rabe, Levin, Waldeyer, Roſe,
Ehrlich, Chriſtiani, Bringer, ferner Dr. Krönig, Dr. Mendel u. A.
W den Logen hatte ein zahlreiches Damen und Herrenpublikum
Platz genommen. Die Mittelloge war von der Gattin Frerichs
und deren Kinder beſetzt. Nachdem der Kommers mit dem auf
den Kaiſer geriebenen Salamander eröffnet war, hielt der cand.
med. Franz Oppenheimer die Feſtrede, die mit einem Salamander
auf den Jubilar ſchloß. Dann nahm Profeſſor von Frerichs das
Wort, um für die ihm erwieſene Auszeichnung zu danken. Sein
Toaſt galt dem Wohl der akademiſchen Jugend der alma mater
Berolinensis. Den Salamander auf die Profeſſoren erwiderte
Profeſſor Gneiſt mit einem ſolchen auf den Jdealismus der
ſtudirenden Jugend. Noch andere Trinkſprüche, u. A. auf die
Damen, und zahlreiche Geſänge folgten, während das Semeſter
reiben den Schluß des offiziellen Kommerſes bildete. Die dann
folgende Fidelitas hielt die Anweſenden noch lange vereint.

Die Geſellſchaft für deutſche Koloniſation wird
am Donnerstag den 29. Mai er. Abends 8 Uhr im Saale
des Hotel de Magdebourg (Mohrenſtraße 11/12) eine
öffentliche Verſammlung abhalten, zu welcher alle Förderer
der kolonialen Bewegung freundlichſt eingeladen ſind. Den
ten der Tagesordnung wird die Darlegung
ilden, in welcher Weiſe die Geſellſchaft die Löſung ihrer

Aufgabe, nämlich die praktiſche Einleitung einer
deutſchen Koloniſation, nunmehr vorzunehmen ge-
denkt. Es iſt dies das erſte Mal, wo die nationale Lebens-
frage, welche nach dem ſo hocherfreulichen Vorgehen der
Reichsregierung nunmehr auch die Aufmerkſamkeit des
großen Publikums immer lebhafter auf ſich lenkt, nach ihrer
praktiſchen Seite hin in Deutſchland öffentlich erörtert wird
und es iſt zu hoffen, daß alle Diejenigen, denen die Förderung
dieſer großen allgemeinen Angelegenheit in thatkräftiger
Weiſe am Herzen liegt, die gebotene Gelegeuheit zu einem
Austauſch der Jdeen benutzen werden.

Vom Schlage getroffen wurde ein in Berlin, nament
lich in Theaterkreiſen wohlbekannter junger Arzt, der noch
am Donnerstag Abend äußerſt vergnügt ſein in der Nähe
ſeiner Wohnung (Roſenthalerſtraße 10) gelegenes Stamm-
lokal verließ und am nächſten Morgen von ſeiner Wirthin
todt im Bette, vom Herzſchlage getroffen vorgefunden
wurde. Unter ſeinem Bettkiſſen fand man 30,000 in
preußiſchen Banknoten. Am Sonntag wurde er unter
großer Theilnahme, gefolgt von ſeinen Freunden und Be
rufsgenoſſen, zur letzten Ruhe geleitet.

Den Einblick in die Spielerwelt, welchen der
bekannte Reuter'ſche Prozeß gewährte, hat die Berliner
Kriminalpolizei ſorgfältig ausgenutzt. Es haben in der
Zwiſchenzeit Verhaftungen in Spielerkreiſen ſtattgefunden,
welche mehreren der gefährlichſten Spieler das Handwerk
lahm gelegt haben. Wenn erſt die betreffenden Fälle die
Gerichte en beſchäftigen werden was geſchehen
wird, ſobald die ſehr n re Unterſuchung geſchloſſen
wird dann werden dem großen Publikum wieder ein
mal einzelne jener düſteren Bilder vorgeführt werden,
welche zeigen, wie viel Unglück und welch zahlreiche
Thränen jene Menſchen verſchuldet haben, die durch das
Jeu die Leidenſchaften bisher glücklicher Menſchen zu
e wußten, nachdem ſie dieſelben in ihr Netz gelockt

atten.
Ein Raubanfall im Berliner Thiergarten, der

jetzt erſt zur Kenntniß der Behörde gelangt wurde, wie
der „Börſ. Cour.“ berichtet, am Mittwoch Abend in der
zwölften Stunde verübt. An der Ecke der Dorotheen-
und Neuen Wilhelmſtraße engagirten an dem bezeichneten
Abend drei feingekleidete Herren den in der Büſchingſtraßewohnenden Droſchtenkutſcher Elbfeld Nr. 5939 zu einer

Spazierfahrt r den Thiergarten. Am großen Stern
angelangt, verſuchte einer der Fahrgäſte den Kutſcher
rücklings vom Bock zu zerren während ein Anderer mit
einem Todtſchläger dem E. ſo wuchtige Schläge beibrachte,
daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach. Während zwei der
Thäter ſich daran machten die Taſche des Kutſchers zu
leeren, und ihn auch ſeiner Uhr zu berauben ſuchten, kam
ein Vorübergehender dazu, rief um Hülfe und verſcheuchte
leider dadurch die Diebe welche bis jetzt noch nicht zu
ermitteln ſind. Von Seiten des Kutſchers und eines Kon
dukteurs der Charlottenburger Pferdebahn wurde der Be
wußtloſe in ſeinen Wagen gehoben und ein Paſſagier derPferdebahn ein des ehren Kundiger, beförderte den
Verletzten nach ſeiner Wohnung, wo ſich derſelbe in ärzt

liche Behandlung begeben mußte.
Zu dem Raubmord in Liegnitz, den wir vor

geſtern meldeten, berichtet die „Schl. Ztg.“, daß ſeitens
des S königl. Regierungspräſidenten eine Prämie
von 300 Mark demjenigen zugeſichert ſei, „welcher den als
Tyiel bezeichneten flüchtigen Mörder ergreift und an die
Gerichtsbehörden abliefert, oder aber den Aufenthaltsort
deſſelben ſo anzugeben im Stande iſt, daß die Verhaftung
und demnächſtige Ablieferung deſſelben an die Gerichtsbe
hörde erfolgen kann.“ Aus Polkwitz ſchreibt man dem
„Niederſchleſ. Anzeiger“ Folgendes

„Das Jndividuum, welches in den letzten Tagen Glegen
paſſirte und in welchem der des Raubmordes verdächtige Thie
vermuthet wurde, hat ſich auf ſeiner Reiſe von Lüben z
Glogau auch hier gezeigt. Er kam mit einer Lübener Droſchke
ier an und ſtieg in einem Gaſthofe ab, wo er und ſein Kutſcher
ich aufs beſte reſtauxirten. Dabei wurden auch den anweſenden
Gäſten verſchiedene Seidel offerirt. Der Mann legte ſich hier
neue Gamaſchen, einen neuen Hut und Wäſche bei und ließ
auffällig merken, daß Geld bei ihm nicht mangele. Dem Droſ
kenkutſcher, der ihn nach Glogau fahren mußte, und den er
wieder bewirthete, hat er mehr bezahlt als dieſer forderte Tro
dem der Mann ſich durch ſein ganzes Auftreten ziemlich r
dächtig machte, ja einige ſogar Blutſpuren an ſeinem Rocke be
merkt haben wollten hat es doch niemand gewagt, deſſen
ſönlichkeit feſtſtellen zu laſſen. Erſt nachdem er bereits n
Glogau abgereiſt war und ein Handlungsreiſender, der in de 7
ſelben Gaſthofe einkehrte, von dem Raubmorde in Liegnitz er



einer der Raubmörder geweſen ſei.“

Parlamentariſches.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 11. d. M. iſt der General

auditeur der Armee, Wirkliche Geheime Ober-Juſtizrath Oehl-
ſchläger, aus beſonderem königlichen Vertrauen, zum Mitgliede
des Herrenhauſes auf Lebenszeit, unter gleichzeitiger Be
ſtallung als Kronſyndikus, berufen worden.

Bei der Erſatzwahl für den öſterreichiſchen Reichs
rath im6. Stadtbezirke (Mariahilf) wurde der Rath der Handels
kammer Neuber, mit einer Majorität von 224 Stimmen ge
wählt. Jm Ganzen waren 2180 Stimmen abgegeben, der Gegen
kandidat war Dr. Pattai. ßBei der am Montag im erſten Stadtbezirke von Wien
ſtattgefundenen Ergänzungswahl für den Reichsrath wurde
Hr. Kopp mit 2144 von 2420 abgegebenen Stimmen gewählt.
Der Prälat Kloſterſitz erhielt 207 Stimmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.
Dem bisherigen Kommandanten von Torſßg au, General

Major a. D. von Bock, wurde von Sr. Majeſtät dem Könige
der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Dem Privatförſter Auguſt Schulze zu Groß-Bar-
tensleben im Kreiſe Neuhaldensleben und dem Fabrikarbeiter
Friedrich Wenzel zu Sudenburg- Magdeburg wurde
das e W v verliehen.O Schafſtädt, 26. Mai. Wie wir ſoeben erfahren, iſt den
am 18. d. Mts. von dem Brande betroffenen Perſonen am hie-
ſigen Orte die Verſicherungsſumme bereits am 23. d. Mts. von
der Direction der Prozinyial-Städte- Feuer-Societät der Provinz
Sachſen S Wir glauben auf ſoche prompte
BrandſchädenRegulirung, die aber auch von einer Anzahl unſerer
ſolideſten Privatverſicherungs Anſtalten gehandhabt wird, alle
Verſicherungsnehmer hinweiſen zu müſſen und heben wiederholt
die Nothwendigkeit der Verſicherung des Eigenthums hervor.

Aus dem Unſtrutthale, den 27. Mai. Jn
Sachen, betreffend den Bau der Unſtrukbahn, welche
in mehr als ihrer Ausdehnung den Querfurter
Kreis durchſchneidet, wird jetzt landräthlicherſeits mit
den einzelnen in Frage kommenden Grundbeſitzern und
Communen wegen Abtretung des zum Bahnbau erforder-
lichen Terrains verhandelt. Wie wir hören, iſt im Allge-
meinen bisher eine recht entgegenkommende Ver der
T in wohlverſtandenem eigenen Jntereſſe
zu conſtatiren.

u. Schönebeck, d. 26. Mai. (Eine intereſſante Be-
leidigungsklage) wurde heute in r z Schöffen
erichts Sitzung und es hatten ſich zu derſelben dieJuhörer ſo zahlreich eingefunden, daß der betreffende Raum

kaum ausreichte. Der Holzhändler Mann, hatte im vorigen
Jahre in dem hieſigen „Anzeiger“ in einem öffentlichen Aufrufe
ſeine Mitbürger gewarnt, bei den bevorſtehenden Stadtverordneten
Wahlen nicht Leuten ihre Stimme zu geben, welche bei dem t
ſammengeſtürzten Vorſchußverein nicht ihre Schuldigkeit
gethan hätten. Dadurch fand ſich u. a. beſonders auch der
ehemalige Direktor des Vereins, Maurermeiſter Ernſt beleidigt
und verklagte Mann dieſerhalb. Mann trat den Beweis der
Wahrheit für ſeine Behauptungen an und es gelang ihm, dar-
zuthun, daß in mehreren Fällen Ernſt nicht ſeine volle Schuldig
keit als Direktor gethan habe. Das Gericht nahm auch dieſe
Thatſache als erwieſen an, fand jedoch in der Form der öffent-lichen Aufforderung eine Beleidigung des glaägers Ernſt und
verurtheilte Mann zu 10 Geldſtrafe. Mann hat ſofort die
Berufung angemeldet und ſo wird die unerquickliche Geſchichte
ihren weiteren Fortgang nehmen. Die Sache hatte jetzt um ſo
mehr Jntereſſe, als das Umlageverfahren des im Konkurs ſich
befindlichen Vereins ſo weit vorbereitet iſt, daß in allernächſter
Zeit die Quoten eingefordert werden ſollen.

y Wittenberg, 27. Mai. Die erſte Generalverſammlung des
Vereins für die Provinz Sachſen zur Beſchäftigung
drodloſer Arbeiter findet am nächſten Donnerstag, den 29.
Mai er., Nachm. 5 Uhr, im Hotel „Zum Kaiſerhof“ hierſelbſt
ſtatt. Den geſchäftlichen Verhandlungen geht am Morgen eine
Beſichtigung der zwei Meilen von hier gelegenen Arbeiter
Colonie Seyda durch den Vereins-Vorſtand voraus, der ſich
e auch die bereits hier anweſenden Vereins Mitglieder an
chließen können. Wir werden über dieſe Beſichtigung der Colonie
ſowohl als auch über die Generalverſammlung ausführlich zu
berichten in der Lage ſein.

eo Nordhauſen, 27. Mai. (Photographieen des
alten Gymnaſiums.) Herr Photograph Neuhaus hierſelbſt
hat zwei Photographien des alten zum Abbruch gelangenden
Gymnaſiums aufgenommen, welche ein ſehr getreues und gut
gelungenes Bild deſſelben geben. Dieſelben ſind in Quartformat
erſchienen und bei Herrn Neuhaus käuflich zu haben. Es wird
ſicherlich für manchen alten Schüler des Gymnaſiums, der jetzt
in Halle die Univerſität beſucht, von Werth ſein, ein Bild der

in denen er dereinſt ſeine Bildung empfangen, erwerben
zu können.

S Nordhauſen, 27. Mai. (Der glückliche Finder
des großen Schatzes, im Nachbardorfe Harzungen),
e en Beix, macht brillante Geſchäfte mit dem
Verkauf ſeiner gefundenen Gold und Silbermünzen. Er hat

ch nämlich von einem Sachverſtändigen den numismatiſchen
erth der einzelnen Stücke abſchätzen laſſen und verkauft ſie im

Einzelnen an Münzſammler und Liebhaber zu Katalogspreiſen.So erzielt er z. B. für hannöverſche und braunſchweig e Wilde-

mannsthaler und Andreasthaler 4.& 50 d. Eine große Anzahl
ünzen iſt bereits von hieſigen Liebhabern und Sammlern er-

worben worden. Ueber die Herkunft des Schatzes iſt noch nicht das
Geringſte ermittelt worden. Das Haus iſt ſeit hundert und
mehr Jahren im Beſitze der Ferne Beix geweſen. Heute
früh erhängte ſich im Gefängniſſe des hieſigen Landgerichts der
inhaftirte Zimmermann Karl Beyermann von hier. Jm Nach
bardorfe Großwechſungen entlief vor längerer Zeit ein Dienſt
mädchen ſeiner Herrſchaft, nachdem es vorher einem anderen
Mädchen ſeinen Sia im Waſſer den Tod zu ſuchen, mit
getheilt hatte. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, über den Verbleib
der Verſchwundenen auch nur das Geringſte zu ermitteln, ſo daß
anzunehmen iſt, es habe ſeine Abſicht ausgeführt.

S Loburg, 26. Mai. e h ionsfeſt.) Geſtern Nach-mittag fand unter den rieſigen Eichen der Förſterei Pabsdorf
an von dem als überaus eifrigen Freund und Förderer der
Miſſion bekannten Herrn Grafen v. HagenMöckern arran-
girtes Stadtmiſſionsfeſt ſtatt. Es waren zu demſelben auch
die Herren Hofprediger Stöcker und Miſſionsinſpector Paſtor
Schlegel erſchienen, welche beide Vorträge hielten über die ſitt
lichen Zuſtände Berlins; es wurde nachgewieſen, daß ſich mit
dem rapiden Wachsthum dieſer Stadt auch der Nothſtand ver
ſchlimmert und daß hier die 7 nöthige Abhülfe zu ermög-
lichen ſei durch Vermehrung der Kirchen, erhöhte Thätigkeit der
Stadtmiſſion c. enn auch erfreulicherweiſe conſtatirt werden
könne, daß dieſelbe außerordentlich erfolgreich wirke, ſo ſei doch
klar, daß die 22 Stadtmiſſionare den ihnen zufallenden Aufgaben
nicht gewachſen ſeien und die Zahl derſelben mindeſtens auf 100
erhöht werden müſſe. Auch die ſegensreiche Wirkung der von

rrn Hofprediger Stöcker angeregten Predigtvertheilung in Berlin
wurd ebetont. Die Einnahmen der Berliner Stadtmiſſion betrugen
83 rund 95852, die Ausgaben 92522. Auch die zu dem

bezeichneten Zwecke in Pabsdorf veranſtaltete Sammlung hatte
ein günſtige Reſultat. Die zahlreichen Feſttheilnehmer waren
von dem belehrenden Vortrage Stöckers erfreut.

u. Gera (Reuß), den 27. Mai. (Arbeiterbewegung.)
Seitens der Tiſchlex wird hier zur Zeit eine Lohnbewegung
etrieben, die zu einer Arbeitseinſtellung führenwird. Die Tiſchler ſind zu einem Fachverein verbunden, und

zählte, kam man auf den Gedanken, daß jener Menſch der oder

dieſer hat jetzt beſchloſſen, in eine Lohnbewegung einzutreten.
Gefordert wird eine Minimallohn von wöchentlich 14 für
eberſtunden und n 10 pEt. Zuſchlag, Verkürzung

er Arbeitszeit c. Eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern iſt vom
Fachverein mit den weiteren Schritten beauſtragt worden.

n. Gera (Reuß), 26. Mai. (Ein entſetzliches
Unglück) iſt geſtern in Neuſtadt a. Haide paſſirt.

Tags vorher hatte es dort gebrannt. Bei den dieſerhalb
vorgenommenen Aufräumungsarbeiten ſtürzten noch Theile
des ſtehengebliebenen Mauerwerks ein und begruben zuerſt
zwei, dann noch fünf Perſonen, welche den erſteren zu
Hülfe eilen wollten. Fünf von dieſen 7 Verſchütteten
wurden erſchlagen und verbrannten in dem Brandſchutt
und wurden als gräßlich verſtümmelte Leichen ausgegraben.
Die beiden anderen Männer behielten wohl das Leben,
ſie ſind aber ebenfalls ſo ſchwer verwundet und verbrannt,
daß ihre Wiederherſtellung ſehr zweifelhaft iſt. Die Ver
unglückten ſind meiſtens verheirathet und hinterlaſſen zahl
reiche

Deffau, d. 27. Mai Jn unſerm Gemeinderathe ſpielte
geſtern die Dampfſpritze bei Gelegenheiteder Berathung des
Gemeindehaushaltsetats eine unerquickliche Rolle. Jm Etat
wurden zur Unterhaltung 700 .4 gefordert, welche Koſten die
Verfammlung zu hoch fand, umſomehr, da vorausſichtlich das
Dampfvehikel im Jahre nicht einmal in Thätigkeit kommen

werde. Ein Mitglied ſtellte den Antrag, die herzogl. Regierung
um eine Staatsſubvention anzugehen, andernfalls könne mandas Dangergeſchenk lieber als altes Eiſen verkaufen. Die Poſition
wurde genehmigt, der Magiſtrat jedoch ermächtigt, mit der
herzogl. Regierung dem Antrage gemäß zu verhandeln.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen.
Lührſen, Pr. Lt. aggreg. dem Holſtein. Jnf. Regt. Nr. 85,

kommandirt als Büreauchef und Bibliothekar bei der Kriegs
ſchule zu Erfurt, der Charakter als Hauptmann verliehen. von
Kotze, Pr. Lt. à la suite des 1. Thüringiſchen Jnf. Rgts. Nr.
31, unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjut. bei der
62. Jnf. Brig. zum 1. Hannov. Jnf. Regt. Nr. 74, à la suite
deſſelben v. Puttkamer, Pr. Lt. à la suite des LeibGren.
Regts. (1. Brandenburg) Nr. 8, unter Belafſ. in ſeinem Kom-
mando als Adjut. bei der 8. Jnf. Brig., zum 1. z haring Jnf.
Regt. Nr. 31, à la suite deſſelben, des Barres, Pr. Lt. à la
suite des 5. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von
Sachſen), unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjutant bei
der 23. Jnf. Brig., zum 3. Poſen. Jnf. Regt. Nr. 58, à la suite
deſſelben, verſetzt.

urch Verfügung des Kriegsminiſteriums.
Bendel, Hauptm. à la suite des Magdeburg. Füſ. Regts.

Nr. 36 und Subdirektor bei den Gewehrfabriken, der Fabrik in
Spandau zugetheilt.

Prämienverleihung des Allgemeinen deutſchen
Jagdſchutz-Vereins.

Jn letzter Zeit ſind wiederum ſeitens des genannten
Vereins, wie uns von geſchätzter Seite mitgetheilt wird,
mehrfach an Gensdarmen und Private Prämien verliehen
worden. So ſind beiſpielsweiſe dem Spott zu Teuchern,
dem Gensdarm Lange II. zu Zipſendorf b. Meuſel-
witz und dem Gensdarm Brüggemann zu Mücheln
je 10 4 Prämie gezahlt worden. Außerdem erhielt der
Feldhüter Curz in Teuchern 5 und der Holzhauer
Buſch zu Walbeck, Mansfelder Gebirgskreis, 20
Durch ſämmtliche Genannte wurden Wilddiebereien ſo
zur Anzeige gebracht, daß die Thäter zur Beſtrafung ge-
ogen werden konnten. Dem Holzhauer Buſch zu Wal-be lückte es ſogar, den berüchtigten Wilddieb Kaiſer

aus Hettſtedt zu ergreifen wobei derſelbe im Kampfe
von dem p. Kaiſer in die Hand gebiſſen wurde.

Halle, den 27. Mai 1884.
Militär-Badeanſtalt.

Unſeren ſchönen Anlagen auf der Würfel- und Ziegelwieſe
droht dadurch eine ernſte Schädigung, daß die königliche Militär
verwaltung in der Nähe einen Badeplatz einzurichten beabſichtigt.
So nothwendig eine ſolche Anſtalt iſt, ſo wird doch hier das
allgemeine Intereſſe d ä in Frage geſtellt, weil es nichtmöglich iſt, den mitfolgenden U nannehmüchteiten erfolgreich ent

egen zu treten. Der Verſchönerungsverein hat ſofort an zu
tändiger Stelle ſeine Bedenken geäußert, es möchte aber auch
die u unſerer Gemeindevereine ſein, die Anſchauungen der
Bürgerſchaft zur Geltung zu bringen. Bei dem vorhandenen
guten Willen der ſtädtiſchen und Militärbehörden können wir
das Vertrauen haben, daß ein Weg gefunden wird, der nach
beiden Seiten hin zum Ziele führt und den berechtigten Forde
rungen hier wie dort Genüge leiſtet. Dr.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 27. Mai 1884.
Granulated

ralen I. 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 24.7025.00
Kornzucker von 95 23.8024.00
Kornzucker von 949 SKornzucker 88 Rend. 23.40--23.50
Nachproducte 88-92 18. 00--20.00 .4
Tendenz Vormittags 10 Uhr: Exportwaare niedriger.
Raffinade
Melis 31.00-31.25 .4.
Gem. Raffinade 29.50-31.00
Gem. Melis I. 29.00
Tendenz: Fortdauernd ſehr feſt.Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 50.30

bis 50.80

r

Marktberichte.
Magdeburg, den 27. Mai. Landweizen 180-185

Weiß- glatter engl. W 172--178 Rauhweizen 163-168 .4, Roggen 144--1653 .4, Chevaliergerſte
A. Landgerſte Hafer 140-16 pr. 1000 kg.
Berlin den 27. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,

Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 165—-204 .4 nach Qual. bez.,
gelbe Lieferungsqualität 169,75 .4 bez., Kündigungspreis bez.,
per dieſen Monat 4 bez., MaiJuni bez., Juni Juli
169,75—170 .4 bez., Juli- Auguſt 172,25--172,5 .4 bez. Auguſt
September bez., September-October 175,25-175,5 .-4 bez.,
October November 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
feſter, Termine höher, gekündigt Ctr. Loco 140--154 .4 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 147,75 bez. ruſſiſcher 148ab Boden bez. ländiſcher hochfeiner 153,5 ab Bahn bez.,

mittel mit Auswuchs 142,5 ab Bahn bez., m wo
bez. per dieſen Monat und Mai Juni 148-147,5—-148 .4

bez., Juni- Juli 146,75-146, 147 bez., Juli Auguſt 145,5
bis 146 bez., AuguſtSeptember bez., September October
145,5--145,25--145,75 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill,
große und kleine 135—200 4 nach Qualität bez., Futtergerſte

bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt und
böher gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 140
--169 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142,25 .4 bez.
pommerſcher bez., preußiſcher bez., ſchleſiſcher
bez., ruſſiſcher mittel 140--147 ab Kahn und Boden bez.,

148--152 ab Kahn und Boden bez., feiner 155--160 .4 ab
ahn und Boden bez., per dieſen Monat .4 bez., MaiJuni

142-142,25 bez., Juni-Juli 140,75--141 .4 bez.,
137,75-138,25 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 136-136,5 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco und
Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis -4 bez.,
Loco 126--135 nach Qualität bez., per dieſen Monat -4 bez. D l ndie Behandlung Verwundeter im Kriege erklärt.

September October bez., October- November
bez., Juni-Juli bez., Juli- Auguſt

ez.,
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez.,

d terwaare 157--167.4 nach Qualität bez. Oelſagaten per
00 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommer

bez.
t

raps 4 bez., Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matt, ge

kündigt Ctr., Kündigungspreis bez. Locr mit Faß
4 bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat 56,2 bez.,
MaiJuni 55,8 bez., JuniJuli 55,3 bez., Juli-Auguſt

bez., Auguſt September 4 bez., September October 53,6
bis 53,5—-53,6 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 Hez.,
loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter,
à 10 10,000 Termine höher, gekündigt 20000 Liter. Kün
digungspreis 51,3 bez. Loco mit Faß bez. per dieſen
Monat, MaiJuni und Juni-Juli 51--51,5-51,4 bez., Juli
Auguſt 51,7—251,9 bez., Auguſt September 52,1
52,4 bez., September- October 51,2-51,6-51,4 bez., October
November 50,6 .4 bez., November December 49,9 bez.
s per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 51,2

bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 22,75Nr. O u. 1 2200-2100. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 106
Kilogr. brutto incl. Sack feſter, gekündigt 2000 Ctr. Kündigungs-
z 20,4 bez., per dieſen Monat und Mai Juni 20,40 -4
ez., Junt Juli 20,35--20,40 bez., Juli- Auguſt 20,25 .4 bez.Wiju Sepkember bez., September Oetober 20,20 20,25

ez.
Leipziger Produktenbörſe vom 27. Mai. Weizen per

1000 Ko. netto loco hieſiger 183--190 .4 bz., fremder 170
207 -4 bz. u. Bf. Feſt. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150--159 bz., fremder 150-155 bz. u. Bf. Feſter.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 170--180 bz. u. Bf.,
epinge 140--155 .4& bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger
50-160 .4 bz., ruſſiſcher 148--155 bz. Mais per 1000 Ko.

netto loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl per
100 Ko. netto loco 56,50 bz., per MaiJuni 56,50 Bf. e
Sir v s per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 50.50

Höher.

„Breslau, den 27. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
MaiJuni 50,70 bez., r 50,90 bez., AuguſtSeptember
51,80 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen per
MaiJuni 15400 bez., JuniJuli 153,50 bez., September October
48,00 bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez., Juni-Juli bez.,

September October 56,00 bez. Wetter Kalt.
Hamburg, den 27. Mai. Weizen loco unverändert, auf

Termine ruhig per Mai 171,00 Br., 170,00 G., per Juni Juli
171,00 Br., 170,00 G. r loco unverändert, auf Termine ruhig, per Mai 134,00 Br., 133,00 G., per Juni Juli
133,00 Br., 132,00 Gd. e und Gerſte unverändert.
Rüböl matt, loco 57, per October 56 Spiritus höher,
geſchäftslos, pr. Mai 40 Br., MaiJuni 40*. Br., Juli Auguſt
42 Br. pr. AuguſtSeptember 43 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, den 27. Mai. Baumwolle (Anfangsbvericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. S 9000Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Middl. amerika-
niſche MaiJuni Lieferung 62 reren 6is Okto
berNovember- Lieferung 67 NovemberDezemberLieferung
63/64, Dezember-Januar-Lieferung 6/16 d.

Petroleum. Berlin, den 27. Mai. Petroleum 100 ks loco
bz., per dieſen Monat 233 bz. Hamburg. Petroleum

matt, Standard white loco 7,60 Bf., 7,50 Gd., per Mai 7,45 Gd.,
per Auguſt- Dezember 7,85 Gd. Bremen. ESchlußbericht).
Schwach. Standard white loco 7,40, per Juni 7,40, per Juli
7,55, per Auguſt 7,65, per Auguſt-Dezember 7,90. Alles Brief.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
18 bz. u. Bf., per Juni 18 Bf., per Juli 18 bz. u. Bf.,ver September- Dezember 19 Bf. Weichend. New York, den
26. Mai. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8
Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New-
Dork 67/, do. Pipe line Certificates D. 74 C.

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der r Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Mai Abends am neuen Unterhaupt
„82, am 28. Mai am neuen Unterhaupt 1,80 Meter

Fraßgrſtang der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 27. Mai 1,21 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Mai. Am
Pegel 1,37 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 27. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit vielfuch höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich aber ſehr

reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen Gren
zen. Die von den ſregde Börſenplätzen vorliegenden Mel
dungen lauteten gleichfalls Knſtig, doch trafen ſpäter ſchwächere
Notirungen beſonders aus Wien ein. Auch hier war im weite-
ren Verlaufe des Verkehrs eine der Tendenz in
Folge belangreicher Realiſationen zu verzeichnen. Der Kapitals
markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand
zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei feſterer Geſammthaltung. Der
Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien nach höherer Eröff-
nung zu abgeſchwächter Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen,
Lombarden, Elbethalbahn, Galizier, Nordweſtbahn 2c. waren

und e Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche
nleihen als behauptet, ruſſiſche Noten als feſter, auch öſter

reichiſch- ungariſche Renten und Jtaliener als recht feſt aber
ruhig zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten
in feſter Haltung normales Geſchäft für ſich; von inländiſchen
Eiſenbahnprioritäten waren 4 mehr gefragt. Bankaktien
waren feſter und theilweiſe lebhaft; Diskonto-KommanditAn-
theile und Deutſche Bank anfangs feſter, ſpäter abgeſchwächt.

Jnduſtriepapiere hatten in meiſt feſter Haltung theilweiſe
lebhafteres Geſchäft für ſich; Montanwerthe waren feſter aber
ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ruhig;Oſtpreußiſche Südbahn nach feſterer Eröffnung abgeſchwacge,

Mecklenburgiſche etwas beſſer.
Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.

Kreditaktien 0,30—-0,40 Franzoſen 0,20--0,30--0,25 Dis
kontoKommandit o Report; für Lombarden -0,60
Dortmunder Union 4 Ungar. Goldrente 125 Jtalie
ner 0,175, 1880er Ruſſen 0,125, Orient- Anleihe 0,225--0,25,
Turin Noten 0,40--0,45 Deport, Laurahütte glatt. Alles mit

ourtage.
Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 259,00, Frau

oſen 534,00, Oeſterr. Kreditaktien 522,50 Dortmunder Stamm-et 75,75, Laurahütte 111,25, Darmſtädter Bank 152,75,
eutſche Bank 151,25, Diskonto 201.00, Freiburger 115,50,Mecklenburger 200,87, Mainzer 109,25, Marienburg 74,25, Rechte

Oderuferbahn 19150, Oberſchleſiſche 27225, Oſtpr. Südbahn98,75, Galizier 12087, Elbethal 340,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
304,50, Gotthard 110,00, Buſchtehrader Bahn 82,37, Rumänier
104,37, Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 68,12,
1860er Looſe 121,00, Jtaliener 96,37, Ruſſen alte 92,25, Ruſſen
1880er 76,25, Oeſterr. Goldrente 85,75, 4“/0 Ung. Goldrente 77,00,
Ruſſ. Noten 206,75, Ruſſ. Orient II. 59,(0, do. III. 59,87,
Neueſte Ruſſen 91,50, Lübeck-Büchen 164,62, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 70,50, Tabacksaktien 114,00.

Telegraphiſche Depeſchen.
Elberfeld, 27. Mai. Der Oberbürgermeiſter Adolf

Jäger iſt in geheimer Sitzung der Stadtverordnetenver-
ſammlung auf 12 Jahre zum Oberbürgermeiſter wieder

gewählt worden.
Prag, 27. Mai. Der von dem böhmiſchen akademi-

ſchen Leſeverein gefaßte Beſchluß, Kraszewski zum Ehren-
mitgliede des Vereins zu ernennen, iſt von Seiten der Be-
hörde ſofort annullirt worden.

Bern, 27. Mai. Die bulgariſche Regierung hat dem
Bundesrath ihren Beitritt zu der Genfer Konvention über

Tiflis, 27. Mai. Aus Askhabad wird telegraphirt,
daß Fürſt Dondukoff-Korſakoff am 25. d. M. aus Merw

dort eingetroffen iſt.



Berliner Börse v. 27. Mai.
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Deutſche Fonds

rn Reichs AnleiheJ Staats- Anleihe
do. conſol.

do.do. Staatsſ uldſcheine
do. Staats-Präm.Anl.

.40 Thlr. Looſe Mk. p. St.
erliner
do.
do.

Kur und Neumärkiſche
Landſch. Centr. fandhr.

Oſtpreußiſche

z noſenſche neue

e neue 9
Se lbiethig.. e

euland n.z ar und Reumärtiſche
ommerſchem

J
e

SchleſiſcheBadiſche raämien Anleihe

do. 35-Fl. Looſe Mk. p. S.
Bayeriſche Prämien- Anleihed 20 Thlr. L. Mk. p. S.See

und. Prämienſcheine.
Deſſauer Prämien- Anleiheamb. 50 Thlr. L. Mk. p. St.

becker Pr.-Anl. Mk. p. St.
Meining.4-Thlr. L. Mk. p. St.
r Looſe Mk. p. St.Eächſiſche Renten von 78

landw. Pfandbr.

O. do.

Leußiſche
e und Weſtfäl.

ſiſch

rn c

d

Ausländiſche Fonds.
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Berlin- Dresden
Berlin HamburgBöhm. Weſtbahn gär. Je W
BreslauSchweidnitz-Freib.
Buſchtiehrader B.
Crefelder Eiſenbahn
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ſt n r r (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
Phr Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

eöffnet Nm. von 3--6 im

bie Uhr ſtatt.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol, Arademte:

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

Dienstag u. Donnerstag v. 11 12 Uhr in
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreifes u. des Saalkreiſes:

r geltlich F eöffnet Sonntag
eſidenz, Domgaſder ehemal.

von 8--12 u.

u kaſſe

Mehſbörſenverſammlung:
Stadaae Fortbildungsſchule A b. 8——9

1. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen:

in Kohl's Reſtauraut, Königsſtr 5.Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8—10 im „Weißen RSrenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzun M n z in Schöne-

mann's Reſtaurant „zur Stadt agdehurg
Kaufmänn. Verein „WMVerband deutſcher n r ſreisverein Halle a. S. Jeden Donnerseichskanzler“.

tag Abend 8 Uhr Sitzung in Stadt „Zürich“.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle

Ab. 8* Uebung in Thieme's Reſtaur.,ndwerkerVildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen V

Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
jeden Donnerstag Ab. 8

urnverein „Ule“

ännergeſangverein:
audwerkermeiſter-Liedertafel:
hegatraliſcher Verein „Thalia“:

i

Markt Ich Röctger, Markt Weclicina
Heute ſtellte verſchiedene Sortimente

weisser Gardinen a
Ungarweine, die ganze Flaſche v.

weiße und rothe Tiſchweine von

zum Ausverkau welche zu sehr ben 7 o an, Fl. 00Preisen abgebe. Gbampagner die ganze Flaſche v.

Dienſtſtunden Vm.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend e

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8
Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.

rtaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—65 Sophien
u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüder tr. 6.

Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Nm. 4-5 im Saa Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.

Geometrie 2. Abth., Buchführung

bis Nm. 1.

Ab. 8 Verſammlung

artins ga e 1

.4 2,00 an, Fl. .4 1,10Apfelwein, 188er, die ganze Flaſche

Electrische Beleuchtung h

IECHNISCHES

OldS Sherry, Madeira, Malagga,

m Portwein, die ganze Flaſche àA 2,90, Fl. .4 1,50Wüöbtehe eine
Wermnuth di Torino,ITBRNATIOMABBS PArBNT- u e

JOSEF KIERMN, HALLE A. S.
Civil-Ingenieur, ger. vereidigter Taxator.

von Regrara, Barolo und Marſala,
vorzügl. ital. Rothwein.

Echt Chineſiſchen Thee, 1883er
(376 Ernte, das Pfund von .4 2,50

offerirt die Ungarweinhandlung von

im „Café David“.

Repertvir der Leipziger

Für Donnerstag:
Nenes Theater: Der Trompeter von
Altes Theater: Anfang 7 Uhr:

Operette.

er Theater.

Säkkingen.

Das verwunſchene Schloß. Cfe[,Mühlhausen in Thüringen.

Sonnabend, den 31. Mai or., ten 5. vor
ſteht ein großer Transport dervorzüglichſten l len er Mieraene-Stitte

aus reinem Menthol empſieReit- und Wagenpferde S Wie
vor—wwssuàeeoa-ncgggne

leichten und ſchweren Schlages in meiner Behau- Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Arthur Goehring

ſung Filiale Stumsclort unter coulanteſten m alle
Bedingungen zum Verkauf. e erExpedition: Gr. nd tgſtrab. 11

geö von 8 uhr Ken ren vie

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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T oo-- Schloß Philippsruhe, 26. Mai 1884.
Ueber die Vermählung des Ertzprinzen von Anhalt mit

der Prinzeſſin Etiſabeth von Heſſen
geht uns noch folgender Originalbericht zu: Die Trauung hat
heute im Beiſein der zahlreichen fürſtlichen Verwandten im
Weißen Saale des Schloſſes ſtattgefunden. Der prächtige reich
mit Stuck verzierte Raum war zur weihevollſten Kapelle ein-
erichtet worden. Vor einer mit purpurſammetnem, goldge-

ſticktem Teppich bedeckten Hinterwand, erhob ſich ein Altar, von
einem Blumenwald umgeben, geſchmückt mit einem großen goldenen
Cruzifix und gei en Leuchtern. Durch die leicht verhangenenFenſter fiel das gedämpfte Sonnenlicht und erhöhte den weihe-

vollen Eindruck des gleich edel wie würdig ausgeſtatteten Raumes.
Aus den Gemächern der BelleEtage bewegte ſich der Hochzeits
zug in die Kapelle. Voran der hohe Bräutigam in der Uniformdes 1. Garde-Dragoner Regiments mit den Abzeichen ſeiner
neuen Charge als Rittmeiſter, geführt von der Landgräfin von
Heſſen und der Herzogin von Anhalt, unmittelbar dahinter
ſchritten die anweſenden nicht conſirmirten Prinzen und Prinzeſ
finnen, unter letzteren die allerliebſten kleinen Töchter der Prinzeſſin
von Wales mit ihrem ſchönen, blonden, lang herabfallenden
Haar, die Geſchwiſter des erlauchten Brautpaares, Jhre Hohei-
ten die Prinzeſſin Friedrich, Eduard und Aribert, ſowie Prinzeſſin
Alexandra von Anhalt, Erbgroßherzog und Erbgroßherzogin
von Mecklenburg-Strelitz und die Prinzen Friedrich Wilhelm
und Alexander Georg von Heſſen folgten hinter dieſen. Dann
kam der deutſche Kronprinz in der Paradeuniform der Paſe
walker Küraſſiere, die Königin von Dänemark führend, die eine
prächtige Atlasrobe und ſtrahlenden Brillantenſchmuck
trug. Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland in heller, blumen-
geſchmückter Robe wurde vom Kronprinzen von Dänemark
geführt. Die Prinzeſſin von Wales ſchritt an der an des
Herzogs von Cambridge, der Großherzog von Heſſen führte dieGroßherzogin von Mecklenburg-Strelitz, deren Gemahl ſeine

Schwägerin die Herzogin von MecklenburgStrelitz, Großfürſtin
Katharina von Rußland. Prinz Waldemar von Dänemark und
Prinzeſſin Louiſe von Preußen waren das nächſte Paar, Prinz
Friedrich Leopold von Preußen folgte mit der Herzogin vonRaſſau, dann kamen noch weitere zwölf Paare, Mitglieder der
fürſlüchen Häuſer von Heſſen, Anhalt, Sachſen-Altenburg,

ſteinGlücksburg, Naſſau und Schaumburg-Lippe bis unter Vor-
antritt des Hofmarſchalls die Braut, geführt vom Vater und
Schwiegervater, dem Landgrafen von Heſſen und dem Herzoge
von Anhalt, eintrat. Die nicht große aber ungemein graziöſe
Geſtalt der Prinzeſſin im ſchneeigen Weiß des bräutlichen Ge-
wandes, deſſen Schleppe von einer Ehrendame getragen wurde,
bot ein Bild von vollendeter Anmuth; an der linken Schulter
glänzte der Louiſenorden, deſſen Ueberbringer der Kronprinz
Tags zuvor, im Namen ſeiner Eltern geweſen war. Sinniger
Ernſt verſchönte die liebreizenden Züge der Braut, als ſie ſich
dem Altar näherte. Der Traurede hatte Probſt Schütte die
Worte: „Es ſollen wohl Berge weichen“ zu Grunde gelegt. Der
feierliche Akt der Vermählung war vollzogen und nun empfingdas junge Paar die herzlichſten Glückwünſche ſeitens der hohen

Berwandten; eine jenſeits des Mains aufgefahrene Großherzog-
lich Heſſiſche Batterie gab dies durch einen Solut von dreimal
12 Schuß der Bevölkerung kund, die zu Tauſenden und aber
Tauſenden vor dem Schloßhofe ſich angeſammelt und der Auf-
fahrt der Fürſtlichkeiten zugeſehen hatte. Der Kaiſerin von Ruß-
land, die in einer à la Daumont beſpannten vierſpännigen Equi-
page von Rumpenheim herüber gefahren kam, wurde ein beſonders
herzlicher Empfang ſeitens des Publikums bereitet. Beim Feſtdiner,
welches die fürſtlichen Hochzeitsgäſte in der beſonders dazu hergerich-
teten prächtigen Bibliothek des Landgrafen vereinte, ſaßen die Neu
vermählten zwiſchen den Eltern des Bräutigams, ihnen gegenüber
der deutſche Kronprinz zwiſchen den beiden Schweſtern aus dem
däniſchen Königshauſe, der Kaiſerin von Rußland und der Prin-
zeſſin von Wales. Es wurde auf Silber ſervirt;das 97. Jnfanterie- Regiment ſtellte die Tafelmuſik. Für das
d e und die Hofchargen fand zur ſelben Zeit Marſchalls-
tafel ſtatt.

„Halle, den 28. Mai.
Verſammlung der nationalliberalen Partei.

Die geſtern Abend einberufene und zahlreich beſuchte national
liberale Verſammlung wurde von Herrn Stadtrath Fubel er-
öffnet, der, durch Acclamation zum Vorſitzenden gewählt, nach
einem kurzen Hinweiſe auf den Zweck der Verſammlung Herrn
Profeſſor Boretius zur Berichterſtattung über den Berliner
Parteitag das Wort ertheilte.

Der Herr Redner erinnerte im Eingange ſeines Berichtes
daran, wie die an die im Jahre 1880 erfolgte Sezeſſion ſeitens
der Liberalen geknüpfte Erwartung, es werde jene Trennung
be mer großen liberalen Vereinigung führen, ſich nicht erfüllt
habe.

Die vor wenigen Monaten erfolgte Vereinigung der Sezeſſion
und des Fortſchritts vermöge Redner nur als ein günſtiges
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Verpflegung. Man bezahlt für ein Wohn und Schlaf-Bad Lauterberg.

Von R. v. Schlieben.
„Station Scharzfels!“ ruft der Schaffner. „Aus-

ſteigen, wer nach Lauterberg will.“ Es wird aber bald
„umſteigen“ heißen, denn der Schienenſtrang einer Zweig-
bahn, die über Lauterberg bis dicht vor Andreasberg im
Thal der Sperrlutter aufwärts führt, iſt bereits gelegt.
Scharzfels liegt an der Hannoverſchen Staatsbahn zwiſchen
Nordhauſen und Northeim; von hier aus braucht man zu
Fuß noch eine kleine Stunde bis Lauterberg.
gehen will, dem ſtehen, ſo lange die Strecke noch nicht er
öffnet iſt, für die Hauptzüge Omnibus und Hötelwagen
bis Lauterberg für den geringen Preis von 50 zur
Verfügung. Der Name Lauterberg entſpricht ganz der
Lage des Städtchens, denkt der Fremde, denn von lauter
Bergen umgeben liegt es blank und ſauber unten im Oder
thal; aber es hat ſeinen Namen nicht davon, ſondern von
der Lutter, einem Bach, der gleich unterhalb der Stadt in
die Oder mündet. Mit hluter, luter, lauter bezeichneten
unſere Vorfahren das Unvermiſchte und Reine, und lauter
und friſch ſind die Waſſer, die hier fließen. Eine ſchönere
Bezeichnung als Lauterberg für einen Badeort kann es
gar nicht geben, man denkt dabei gleich an Waldesduft
und Quellenrauſchen, und es war in der That eine glück-
liche Jdee des Dr. Ritſcher, hier im Jahre 1839 eine Kalt-
waſſerheilanſtalt zu errichten. Der Ort (4000 Einwohner)
zieht ſich lang im Thale hin, hoch thürmen ſich in Weſt,
Nord und Oſt die Berge, nur nach Süd und Südoſt ſteht
er dem Winde offen; daher wehen hier trotz der Lage am
Fuße des Harzes milde Lüfte. (Die mittlere Temperatur
beträgt nach den Meſſungen der meteorologiſchen Station
im Frühling 6,400 R., im Sommer 13,70 und im Herbſt
7,300). Und ſo iſt es natürlich, daß der Beſuch der Frem-
den von Jahr zu Jahr zunahm; 1883 waren ihrer ein
tauſend acht hundert und ſechzig da. Der Kurgebrauch inLauterberg iſt beſonders bei conſtitutionelken Leiden und

bei Erkrankung des Blutes und bei Nervenſchwäche zu
empfehlen; vorzüglich aber bei rheumatiſchen und aſthma-
tiſchen Beſchwerden und bei Neigung zu Erkältungen.
Die Preiſe für die Bäder ſind äußerſt mäßig. Ein kaltes
Bad koſtet 0,40 ein warmes 0,75 ein Vollbad
1 die Berechnung für Hilfeleiſtungen der Wärter beim
Baden iſt gering, ebenſo die Preiſe für Wohnung und

Separat Abdruck aus dem Werke „die Bäder des Harzes“.

Wer nicht

v 2Fahren farzzintte a v t G. Schtvetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 29. Mai 1884.
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Ereigniß zu bezeichnen denn einmal habe man mit dieſer Ver-

r

einigung der Wahrheit die Ehre gegeben und außerdem ſei durch
dieſekbe der nationalliberalen Partei die Zunge gelöſtworden. Habe man früher zum Schaden der Partei ſich immer
von gewiſſen Rückſichten leiten laſſen, ſo habe jener Akt miteinem Schlage zur Beſinnung und zum Segen Sir
Beifall. Jm März ſei die Vereinigung der Sezeſſion und des
ortſchritts proklamirt worden und noch in Monat

ei die „Heidelberger Erklärung erfolgt, welche wiederum wenige
Wochen darauf in einer großen Verſammlung zu Neuſtadt an
der Hardt durch Miquel in ebenſo erſchöpfender wie beredter
Weiſe interpretirt worden ſei. Hierauf habe vor wenigen Tagen
erſt die arghzrtig Kundgebung in Berlin ſtattgefunden, in
welcher 5--600 Männer aus allen deutſchen Gauen nicht von
Parteigeiſt getrieben, ſondern vom wärmſten Patriotismus be-
ſeelt ihre Stellung zur Regierungspolitik genommen hätten.
(Beifall.) Einen beſonders wohlthuenden Eindruck habe es in
dieſer Verſammlung 7 wie gerade die beſonders zahlreich
erſchienenen ſüddeutſchen Vertreter ihr unbedingtes Vertrauen
um Kaiſer Wilhelm und zu 7 großen Staatsmanne, dem

Fürſten Bismarck, ausgeſprochen haben, denn ſolch patriotiſcher
eiſt thue in einer Zeit ſehr Noth, wo man noch ſo viele

Schwierigkeiten zu erwarten und zu überwinden haben werde.
Wie ſich die Nationalliberalen von der „deutſchfreiſinnigen

Partei“ trennen, ſei chratns bei Berathung des Sozialiſten
eſetzes und des Unfa e S hervorgetreten. Fern
ei man arh davon, jener Partei, wie dies von der Regierungs
partei geſchehen, unlauteren Motive für ihre Stellungnahme zu
jenen Geſetzen unterzulegen, mit ſolcher r thue man
Männern wie v. Stauffenberg, Rickert und v. Forckenbeck jeden
falls Unrecht.

Andererſeits aber ſei Redner überzeugt und müſſe es hier
ausſprechen, daß die „deutſch- freiſinnige
Erbin der Fortſchrittspartei geworden ſei. GBeifall.)
Nach Hervorhebung der wichtigſten in dem Programme der

t enthaltenen Forderungen unterzog Herr Prof.
Boretius ihre prinzipielle Oppoſition gegen den Fürſten Bismarck
einer ſcharfen Kritik und erinnerte daran, wie der hervorragendſte
Führer jener Partei, Eugen Richter, in einer Verſammlung zu
Hamburg in ganz maßloſer Weiſe zur Charakteriſirung der
Politik des Reichskanzlers von Holzpolitik, Korn, Schnaps- und

„Schweine-Politik“ geſprochen habe. Die übrigen Mitglieder
der Partei ſeien allerdings zu anſtändig, um ihre Oppoſition in
ſolcher Weiſe zum Ausdruck zu bringen, aber ſie ſeien darum
doch nicht weniger Gegner des Reichskanzlers, als ihr rückſichts-

loſer Führer. ßHei. dieſer Sachlage müſſen ſich die Nationalliberalen gegen
die deutſch freiſinnige Partei ablehnend verhalten und es trete in
Folge hiervon an die hieſigen Geſinnungsgenoſſen die nicht ab
zuweiſende Forderung heran, eine andere Vertretung des
hieſigen Wahlkreiſes im Reichstage anzuſtreben.
Beifall.) Der gegenwärtige Vertreter, Herr Meyer, ſei ein
ſehr kluger und gewandter Mann; Jedermann aber, welcher den
Verhandlungen des Reichstags folge, könne wiſſen, daß er zur
Regierungspolitik in der ſchärfſten Oppoſition ſtehe. Er ſei mit
dem Abg. Bamberger der ausgeſprochenſte Mancheſtermann; er
habe gegen das Krankenkaſſengeſetz geſtimmt, für welches ſelbſt
der verſtorbene Lasker eingetreten ſei; er ſei ein Gegner der
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und ſei ebenſo den Reformen
auf dem Gebiete des Aktienweſens entgegen getreten.

Wenn man alſo darauf bedacht ſein müſſe, eine andere Ver
et des hieſigen Wahlkreiſes herbeizuführen, ſo weiſen die
Verhältniſſe des Wahlkreiſes, der ſich aus einer großen Stadt
und einer Landbevölkerung, in welcher der eigentliche Bauern-
ſtand überwiege, zuſammenſetze, doch jedenfalls auf einen ge-
mäßigt Liberalen hin und es könne auch die hieſige conſervative
Partei bei der überaus geringen Ausſicht, einen eigenen Kandi-
daten durchzubringen, keinen ſchöneren Beruf haben, als für die
Se g nes gemäßigt liberalen Vertreters mit einzutreten.

eifall.
Um nun aber für die nächſten Wahlen zur vorbezeichneten

Action gehörig vorbereitet zu ſein, müſſe man unbedingt auf eine
feſtere Organiſation der nationalliberalen Partei im hieſigen
Wahlkreiſe bedacht ſein und dies werde am ſicherſten durch Neu
begründung eines nationalliberalen Wahlvereins
erreicht werden. (Beifall.) Zur thunlichſten Beſchleunigung
dieſer dringlichen Angelegenheit habe Redner einen Statutenent-
wurf ausgearbeitet und ſtelle anheim, ſich entweder ſchon heute
oder eventuell in einer ſpäter einzuberufenden Verſammlung
hierüber ſchlüſſig zu machen. Mit dieſer Aufforderung ſchloß
Herr Prof. Boretius ſeinen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag. Nach einer lebhaften Debatte, bei welcher die Herren
Prof. Haym und Rechtsanwalt Elze energiſch für eine ſo
fortige Conſtituirung eines nationalliberalen Wahlvereins ein-
traten, wurde in die Berathung des von Herrn r Bo
retius vorgelegten Statutenentwurfs eingetreten und derſelbe mit
großer Majorität angenommen. Nach dieſem Statut ſtellt ſich
der neubegründete Verein auf den Boden des Beſchluſſes der

zimmer wöchentlich 6--20 (jedes Bett 1 50
größere Wohnungen werden nach Uebereinkunft billiger
abgegeben); table d'höte koſtet im Abonnement 1,75 bis
2 volle Penſion täglich 4—-6 Privatwohnungen
ſtehen reichlich (etwa 400) zur Verſügung. Von den
Hötels ſind empfehlenswerth: Deutſcher Kaiſer, Kurhaus,
Krone, Rathskeller, Langrehr, Schützenhaus und Felſen-
keller. Für die Bequemlichkeit der Badegäſte iſt in jeder
Beziehung geſorgt; außer den durch ihre Kraft und Friſche
berühmten Douche- und Wellenbädern ſtehen mediziniſche
Warmbäder und Jnhalationsvorrichtungen zur Verfügung;
Schwerkranke finden in dem an den Anlagen gelegenen
geräumigen Hauſe des Badearztes Dr. Ritſcher freundliche
und liebevolle Aufnahme.

Lauterberg iſt eins von den comfortableren Bädern
des Harzes; die Umgebung des Kurhauſes und der Bade-
anlagen mit Villen und Park macht einen höchſt ange
nehmen Eindruck. Den Anſtrengungen gegenüber, welche
die Badeverwaltung macht, um den Anforderungen der
Badegäſte zu entſprechen, iſt die Kurtaxe eine ſehr mäßige;
ſie beträgt für einzelne Perſonen 8 für eine Familie
von 2—3 Perſonen 12 .4 und für eine Familie von
mehreren Perſonen 15 Kinder und Dienſtboten
ſind frei.

Unter den vielen Annehmlichkeiten, die Lauterberg
für größere das Bad beſuchende Familien bietet, iſt ge
wiß keine von den kleinſten, daß ſich hier eine außer
ordentlich günſtige Gelegenheit bietet, auch ſchon heran-
wachſende Kinder geiſtig zu beſchäftigen und ſicherer Ob-
hut auch während kürzerer Zeit zu übergeben. Seit un
efähr I Jahren beſteht hier das Schul-Sanatorium
es Dr. F. H. Ahn, eine Unterrichts- und Erziehungs-

Anſtalt für Knaben. Der Leiter der Anſtalt iſt ein be
währter Schulmann, dem eine 25 jährige practiſche Er-
fahrung auf dem Gebiete des Unterrichts und der Ec-
ziehung zur Seite ſteht und deſſen Name im Jn und
Auslande einen guten Klang hat.

Die Zahl der Zöglinge iſt im Gegenſatz zu anderen
lediglich mit Rückſicht auf den materiellen Gewinn ver-
walteten Anſtalten eine ſtrengbegrenzte. Das zur Auf-
nahme derſelben dienende Gebäude liegt, umgeben von
Gärten und Bergwieſen, in unmittelbarer Nähe der königl.
Forſten. Die innere Einrichtung des Gebäudes iſt eine
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Berliner Verſammlung und wird bis zu einer demnächſtigen
Wahl eines Vorſtandes proviſoriſch von dem Vorſtande des
früheren nationaliberalen Vereins geleitet. Die Verſammlung
wurde gegen 11 Uhr mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer
durch den Vorſitzenden geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg veröffentlicht Folgendes
(Perſonal-Chronik.) Seine Majeſtät der Kaiſer und

König haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 19. März er. dem
Bürgermeiſter a. D. Friedrich Martins zu Eisleben den König-
lichen KronenOrden dritter Klaſſe und dem unbeſoldeten Stadt
rath, Brauereibeſitzer Wilhelm Beinert daſelbſt den rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Rohrborn, in der Diöces Erfurt, iſt
dem bisherigen Pfarrer in Hohenprießnitz, Johann Ernſt Marr
verliehen worden. Die erdigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Ringleben, in der Diöces Erfurt, iſt dem bisherigen Pfarrer inGisperslebenKiliani, Alfred Guſtav Mager, verliehen worden.
T., Die erledigte evangeliſche Diakonatſtelle zu Artern, in der
Diöces gleichen Namens, iſt dem bisherigen Diakonus in Sanger
hauſen, Theodor Robert Hermann Albert Kermes verliehen
worden. Zu der erledigten erſten evangeliſchen Diakonatſtelle
zu Zörbig, in der Diöces Brehna, iſt der bisherige Pfarrer in
Liebſchütz, Alfred Schumann berufen und beſtätigt worden.
Perſonal Veränderungen im Bezirke des Eiſenbahn Direktions-
bezirks Frankfurt a. M. Der Stations- Vorſteher II. Claſſe
Kyritz von Heringen nach Witzenhauſen und der Stations-Vor-
ſteher II. Claſſe Charpentier von Witzenhauſen nach Heringen
verſetzt. Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg. Zu Vorſtehern der ſeit dem
1. April er. im dieſſeitigen Direktions-Bezirk errichteten König-
lichen EiſenbahnBetriebs-Kaſſen ſind beſtellt: 1. für die König-
liche Eiſenbahn Betriebs Kaſſe zu Berlin (Berlin-Lehrte) der
Stations-Kaſſen-Rendant Benſe zu Berlin; 2. für die König-Uche Eiſenbahn Betriebs Kaſſe zu Berlin (Berlin Magdeburg und
Berlin-Blankenhaim) der Haupt-Kaſſen-Rendant Spickendorff
zu Berlin; 3. für die Königliche Eiſenbahn Betriebs Kaſſe zu
Magdeburg, der Betriebs-Kaſſen-Rendant von Morgenſtern
zu Magdeburg und 4. für die Köni fo Eiſenbahn BetriebsKaſſe z Halberſtadt: der Betriebs aſſen-Rendant Winther

zu Halberſtadt. S(Beſetzung von Lehrerſtellen.) a. Proviſoriſch. Vom
1. April er. an eine Lehrerſtelle in Hettſtedt mit dem Lehrer
Teichfiſcher, bisher in Elben; die l. Elementarlehrerſtelle an
der J. Bürgerſchule in Liebenwerda mit dem Lehrer Schreyer,
bisher an der II. Bürgerſchule daſelbſt; eine Lehrer- und die
Kantorſtelle in Nebra mit dem Lehrer Spanaus daſelbſt; die
II. Lehrerſtelle in Reinsdorf, Ephorie Artern, mit dem bisher
probeweiſe daſ. beſchäftigten Lehrer Bähr; Vom 16. April er.
an die II. Lehrerſtelle in Loßa mit dem Schulamts Kandidaten
Keller; die II. Lehrerſtelle zu Nauendorf a. P. mit dem Lehrer
Lüttge, bisher in Schildau; die II. Lehrerſtelle in Zangenberg
mit dem Lehrer Meiling, früher in Schleberode; Vom
1. Mai er. an die Lehrer- und Küſterſtelle zu Arnsdorf mit dem
J rer Weiſe, bisher in Gerbisdorf; Vom 1. Juni er. an eine
Lehrerſtelle in Teuchern mit dem Schulamts- Candidaten Müller;
Vom 1. Juli er. an eine Lehrerſtelle in Eckartsberga mit dem
Lehrer Bokemüller, jetzt in Millingsdorf; eine Lehrerſtelle
an der II. Bürgerſchule in Eisleben mit dem Lehrer Scharf,
jebt in Friedersdorf, Ephorie Bitterfeld; eine Lehrerſtelle an
den ſtädtiſchen Volksſchulen zu Zeitz mit dem Lehrer Hauſchild,
jetzt in Gerbſtedt.

b. Definitiv. Vom 16. April er. an die Lehrer und
Küſterſtelle zu Auerſtädt mit dem Lehrer Fauſt, bisher in
Gößnitz; die Lehrer- und Küſterſtelle zu Großkaynag mit dem
Lehrer Dietrich, bisher in Bröckau; die Lehrer und Küſter-
ſtelle zu Hornburg mit dem Lehrer Friedrich, bisher III. i
in Rieſtedt, die Lehrerſtelle in Kleinſchkorlopp mit dem Lehrer
Sack, bisher in Friedrichsluga; die Lehrer- und Küſterſtelle zu
Rettgenſtedt mit dem Lehrer Häußler, bisher II. Lehrer in
Loßa; die neu errichtete Lehrerſtelle an der II. Stadtſchule zu
Weißenfels mit dem Lehrer Weckmann, bisher in Rettgenſtedt;
die Rektorſtelle an der höheren Mädchenſchule zu Zeitz mit dem
Lehrer Krebs, bisher Lehrer an dem Gelinck-Körner'ſchen Jn-
ſtitute zu Dresden; eine Lehrerſtelle an den ſtädtiſchen Schulen
in Zeitz mit dem eand. math. Rust; Vom 1. Mai er. an die
Lehrer- und Küſterſtelle zu Müldenſtein mit dem Lehrer Buße,
bisher in Schildau; Vom 1. Juni er. an die Lehrer- und Küſter
ſtelle in Schkeuditz mit dem Lehrer Weilepp daſelbſt; Vom
1. Juli cr. an eine Lehrerſtelle an den ſtädtiſchen Schulen in
Bitterfeld mit dem Lehrer Steinmetz, jetzt in Traupitz: die
Lehrerſtelle in Prieſißz mit dem Lehrer Schumann, ietzt in
Bergwitz; die II. Lehrer- und Organiſtenſtelle in Quenſtedt mit dem
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den neueſten Erfahrungen auf dem Gebiete der Geſund-
heitspflege entſprechende: Licht und Luft finden ungehin-
dert den nöthigen Zutritt ſowohl zu den eigentlichen
Schulräumen als zu den Wohn und Schlafzimmern der
Zöglinge. Ein geräumiger Spielhof, ſowie ein noch um-
faſſenderer Haus und Berggarten iſt für die Erholung
der Zöglinge beſtimmt, auch ein Billard findet man zu
dieſem Zweck. Für gymnaſtiſche Uebungen iſt eine ge-
deckte Turnhalle vorhanden; für den Handfertigkeitsunter-

richt, welchem die Pädagogik der Gegenwart eine beſon-
dere Aufmerkſamkeit zuzuwenden beginnt, iſt dadurch
Sorge getragen, daß zweimal wöchentlich ſeitens eines
Kunſttiſchlermeiſters Unterricht im Tiſchlern ertheilt wird.
Auf der geräumigen Werkſtatt ſtehen an den 4 niedlichen
Hobelbänken Knaben aller Nationalitäten in blauen
Arbeitsſchürzen und tiſchlern Stiefelknechte, Briefkaſten,
Fußbänkchen und andere nützliche Sachen. Hier hobelt
einer, dort polirt ein anderer, ein dritter iſt damit be
ſchäftigt, die einzelnen Theile ſeiner Arbeit zuſammenzu-
fügen. Es iſt ein wohlthuender Anblick, dieſe von Ge-
ſundheit ſtrotzenden Knaben in lautloſer Stille emſig bei
der Arbeit zu ſehen. Die Anſtalt enthält ein r
eingerichtetes Badezimmer, außerdem bietet ein reizen
elegenes Schwimmbaſſin, welches unmittelbar an den

anſchließt, gewünſchte Gelegenheit, die Glieder
im Kampf mit dem feuchten Element zu ſtählen. Der
Anſtaltsarzt, Dr. Ritſcher, ein ebenſo tüchtiger als ein
ſichtsvoller ärztlicher Berather, widmet derſelben täglich
ſeinen Beſuch und überwacht alle Einrichtungen derſelben
in Bezug auf ihren ſanitären Charakter. Die Koſt der
Anſtalt iſt einfach, aber gut und reichlich. Die Erziehung
liegt in den Händen des Leiters der Anſtalt ſelbſt,
während ſeine Gattin in muſterhafter Weiſe ſich die kbr-
perliche Pflege und Vertiefung des Gemüthslebens der
Zöglinge angelegen ſein läßt. Der Unterricht erſtreckt ſich
auf alle Realgymnaſialfächer. Auf beſonderen Wunſch
wird Unterricht im Lateiniſchen und Griechiſchen ertheilt.
Eine Ueberbürdung der Schüler iſt völlig ausgeſchloſſen,
und für ſchwächliche und kränkliche Knaben ſind beſondere
Lehrcurſe eingerichtet, ebenſo für diejenigen, welche ſich zum
einjährigen Freiwilligen-Examen vorbereiten wollen. er
noch ſpeciellere Auskunft über die Anſtalt wünſcht, erhält
dieſe durch den Dirigenten derſelben.

(Schluß folgt.)



Lehrer Beyer, z in Ulzigerode; eine in Schkeuditz
mit dem Lehrer Buchheim, jetzt in Wehliß; die neu gegründeteLehrerſtelle an der L Stadtſchule in Weißenfels mit dem Lehrer

Kilian, jetzt in Cölleda.Wie man der „K. H. Z.“ aus Berlin mittheilt, iſt für
den durch den Tod des Herrn v. Kamptz erledigten Poſten des
Regierungspräſidenten in Erfurt der im vergangenen

re nach Koblenz verſetzte Oberregierungsrath
och auserſehen.

g Eisdorf, 27. Mai. Auf dem rege nach Höhnſtedt
wurden dieſer Tage 3 Bergmannsburſchen dabei gefaßt, wie ſieden daſelbſt angerſlanzten jungen Pflaumenbäumen die Kronen

und e e mit großen Knüppeln und Stangen nDieſel en ſind recognoscirt und zur Anzeige gebracht und können

ſich auf eine empfindliche Strafe gefaßt machen.
Prettin, 27. Mai. (Markt. Feuer. T Unſer

geſtriger Markt, ein ſogenannter Jugend markt, weil er vor
zugsweiſe von der jungen Welt beehrt wird, war recht zahlreich
beſucht. Nachdem die Geſchäfte ſich ziemlich ſchnell abgewickelt,
eilte Alles dem fröhlichen Tanze zu, der jedoch bald geſtört
wurde. Kurz nach 10 Uhr ertönte die Sturmglocke; aus den

intergebäuden des Herrn Oekonom Hellwig leuchteten die
Flammen hervor und legten in kurzer Zeit das Gehöft des

enannten in Aſche. Das Vieh konnte ſämmtlich bis auf den
treuen Kettenhund gerettet werden. Am Sonnabend wurdeder älteſte Bürger ßteſiger Stadt, Fiſchermeiſter Zander, 88
en 12 Tage alt, zur Ruhe beſtattet. Derſelbe hatte in ſeiner

ugend 1813 beim Kriege nicht unweſentliche Dienſte beim Bergen

von Elbkähnen geleiſtet.
S Ouerfurt, 27. Mai. (Landwirthſchaftliches.) Der

landwirthſchaftliche Verein Steigra wird auch in dieſem Jahre
eine Konkurrenz von Feldkulturen ſtattfinden laſſen die
ſelbe ſoll ſich auf dieſelben Fruchtgattungen wie im Vorjahre:
Gerſte, Hafer, Zuckerrüben, erſtrecken. Zu Preiſen können 300
Mark verwendet werden, die eine Hälfte der vom landwirth
ichen Miniſterium werten Beihilfe. Die andere Hälfte
dieſes Zuſchuſſes wird zum Ankauf von Bullenkälbern benutzt
werden, die gelegentlich der Sommerverſammlung in Laucha
verauktionirt werden ſollen.

J Aus Züllsdorf, Kreis Torgau, den 27. Mai wird
uns von einem geſchätzten Freund unſerer Zeitung Folgen
des mitgetheilt: Der Saatenſtand iſt in dieſem Jahre
hier ein vorzüglicher. Leider ſank in den beiden vergan-
genen Nächten die Temperatur auf O Grad, ſo daß Kar
koffeln, Bohnen und Mais ſtark gelitten haben. Ob
der Roggen durch den Froſt gelitten hat, kann heute freilich
noch nicht mit Gewißheit feſtgeſtellt werden, die Befürch
tung liegt aber nahe, da ein großer Theil des Roggens
bereits blühte. Wein und Gurken ſind merkwürdiger
Weiſe verſchont geblieben.

Nordhauſen, 26. Mai. Unter den Schülern der hieſigen
höheren Lehranſtalten herrſcht große Aufregung. Es ſind
nämlich die Naſenklemmer verboten worden. Jn den
letzten zwei Jahren nahm unter den Schülern die Sucht, einen
Klemmer vor die Augen zu ſetzen, um die Mode witkugee
gebildet und gelehrt zu erſcheinen, ſo ſehr zu, daß man faſt keinenSchüler der höheren Claſſen ohne ein ſolches Ding zu ſehen be

kam. Und heute ſind ſie ſämmtlich verſchwunden, ein ſtrenges
Verbot der Herren Directoren hat die Klemmer in Acht erklärt.
Die beklagenswerthen Schüler haben nun kein anderes Mittel
mehr, gebildet und gelehrt zu werden, als ihre Bücher. Aber
die Bürgerſchaft begrüßt die Maßregel mit Freude. Wer einer
normalen Sehkraft ermangelt, der hat ſich, wie dies jetzt gefor
dert wird, ärztlich unterſuchen zu laſſen und eine Brille zu tragen.
Die Brillenform iſt immer die und geſündeſte;denn die beweglichen, oft abgenommenen Naſenklemmer oder Lorg-
nons ſchaden dem Auge die den häufigen Focuswechſel und die
ungleiche Beleuchtung. Dieſes Verbot verdient gewiß Nach-
ahmung.

Frankenhauſen i Th., 26. Mai. (Feuerwehr.) Längſt
ſchon iſt das Bedürfniß einer organiſirten Feuerwehr für unſere
Stadt fühlbar geweſen, und iſt endlich durch die Bemühungen
der Behörde und durch das Entgegenkommen der Landes Feuer
Societät dieſe Angelegenheit ſoweit gediehen, daß ein Oberbrand
meiſter aus Bleicherode gegenwärtig hier damit beſchäftigt iſt,
die für Frankenhauſen und die Ortſchaften der Fürſtl. Unter

errſchaft beſtimmten Bezirks und Ortsbrandmeiſter, ſowie die
berſteiger praktiſch und theoretiſch zu inſtruiren.

Sangerhauſen, 27. Mai. Vor einer großen Menge an-
dächtiger Zuhörer hielt am vorigen frage Herr Diakonus
Kermes, der von hier nach Artern gypt, eine Abſchieds-
predigt, welcher er die Textworte Phil. 1, 3-6. „IJch danke
meinen Gott, ſo oft ich eurer gedenke 2c.“, zu Grunde gelegt
hatte. Nächſten Donnerstag findet zu Ehren des Scheidenden,
der ſich hier viel Freunde erworben hat, ein Abſchiedseſſen ſtatt.

Die Einlagen bei hieſiger Sparkaſſe haben ſich nach dem
nunmehr veröffentlichten Rechenſchaftsberichte in dem verfloſſenen
ſhugf um 210652,39 gehoben und bezifferten ſich am Jahres

auf 7584666,63 Die Zinſen der Sparer betrugen pro
1883 290962,94 Davon wurden aber nur 55663,72 an die
Sparer ausgezahlt. Die verbleibenden 23529922 verblieben
als verzinsliches Kapital in der Sparkaſſe. Am Schluſſe des
Jahres betrug der Geſammtfonds der Sparkaſſe, nämlich die
ausſtehenden Kapitalien mit Einſchluß der Zinſen und des ver-
bliebenen Baarbeſtandes nach Abzug aller Verwaltungskoſten
noch 8047629,98 Zieht man hiervon die Einlagen der Intereſſenten, nämlich 7584666,63 ab, ſo verbleibt noch ein deher

ſchuß von 462963,35 welcher den Reſervefonds bildet. Am
eſtrigen Tage ertränkte ſich die Wittwe Karoline Franzke,
eutter von 4 Kindern, in dem ſogenannten „Dreierteiche“ vor

dem Rieſtedter Thore.
W Arnſtadt, (Jgodſchutzverein. Der Landesverein

Thüringen vom Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein hielt
am vergangenen Sonntage ſeine diesjährige Generalverſammlung
in unſerer Stadt ah. Der Vicepräſident, Herr Landrath von
Müffling aus Erfurt, leitete an Stelle des durch Krankheit
verhinderten Präſidenten, Herrn Oberjägermeiſters v. Schack
aus Gotha, die Verhandlungen. Jn ehrender Weiſe wurde
des verſchiedenen Ehrenmitgliedes Herrn Oberlandgerichtsdirektors
von Eggloffſtein gedacht. Der Schatzmeiſter, Hotelbeſitzer
Oskar Mämpel von hier, legte Rechnung ab, nach welcher
ſich die Einnahme auf 1600 4 5 die Ausgabe auf 598 30
für das vergangene Jahr belief. An Jagdſchutzprämien wurden
395 vertheilt; der Verein zählt gegenwärtig 210 Mitglieder.
Ein Antrag, dahin gehend, für vorzügliche Leiſtungen in der
Vertilgung von Raubzeug Prämien zu gewähren, wurde ange-nommen, die Höhe derſelben bleibt dem Präſidium zu beſtimmen

überlaſſen. Ferner wurde ein weiterer Antrag angenommen,
welcher bezweckt, daß die den Wilddieben abgenommenen und
konfiszirten Schießwaffen der Verein für einen beſtimmten Tax
werth von den betreffenden Behörden aufkauft und darüber ver
fügen möge. Es ſoll durch Annahme des betreffenden Antrages
den Wilddieben die Gelegenheit entzogen werden, durch die ſonſt
meiſt im Auktionswege von der Behörde verſteigerten Schieß-
objekte wieder durch einen meiſt niederen Kaufpreis zu erlangen.
Das Präſidium wurde ermächtigt, bei den betreffenden Regie
rungen mit Ausnahme derjenigen von Weimar, woſelbſt eine
geſeßliche Beſtimmung ſchon beſteht, die die konfiszirten Waffen
der Finanzabtheilung überweiſt, nachzuſuchen, daß die
konfiszirten Gegenſtände gegen eine feſtzuſtellende Taxe dem
Vereine überlaſſen werden. Als nä n Verſamm-
lungsort wurde Friedrichroda gewählt. Ein Feſt ver
einigte die Mitglieder des Vereins zum frohen geſelligen Bei
ſammenſein im Hotel zur Goldenen Sonne.

Jerichow, 25. Mai. (Von der Ernte.) Die Elb-
wieſen gewähren in dieſem Jahre einen ſchönern Anblick als
wir es ſeit Jahren gewöhnt ſind, ſie laſſen auf einen reichen
Heuertrag rechnen. Der Herr von Jtzenplitz in Grieben
hat auf der rechten Elbſeite einen großen De r von
welchem das Futter jüngſt meiſtbietend verkauft wurde. Es war
dies die erſte Grasauction in dieſem Jahre, und wurden durch
weg hohe Preiſe erzielt. Für einen Morgen wurden mehrdenn 25 4 geboten und beſonders einträgliche Flächen kamen
weit höher. Nur die Kabeln, welche weniger Gras und Kräuter,

Orte Thüringens (in Reuß j.

r D

aber mehr Segge haben, wurden eine Kleinigkeit geringer be
a Die Anzahl der Käufer war ſehr groß. Unſere Felder

en überall vorzüglich, der Roggen fängt jetzt an zu blühben
und der Weizen berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. DiePflaumen haben gut a gefebt. Von einer guten oder geringen
W aumenernte kann man aber noch nicht ſprechen, da die ſpätere

ter en großen Kinſlu darauf hat.
n Gerg, 26. Mai. Oberbürgermeiſterſtell e. Scha-denfeuer, Eiſenbahnbau. Eis Zu der jüngſt ausgeſchrie

benen Stelle eines Oberbürgermeiſters in unſerem Nachbarſtädt
chen Schmölln hat ſich nur ein Bewerber gemeldet und zwar
der Bürgermeiſter von bei Halle. Mehrere

t 2c.) ſind in letzter Zeit wieder
W z Schadenfeuer heimgeſucht, ſo, wie bereits gemeldet das
Dorf Löhma in Reuß j. L, Ferner wird jetzt von einem großen
Brande in Förthen bei Auma berichtet, wo 7 große Bauern
güter eingeäſchert wurden weiter brannten in dem Orte Karl s-
grün bei Lobenſtein 6 Gebäude nieder 2c. Jn all den Fällen
vermuthet man vorſätzliche n auch bereits
theilweiſe erwieſen iſt. Die Eiſenbahnlinie Ronneburg
Meuſelwitz iſt in der letzten Zeit bereits abgeſteckt worden,
und wird der eigentliche Bau bald beginnen. Die Bahn ſoll, wie
verlautet, ſchnellmöglichſt fertig geſtellt werden. Jn den letzten
Tagen ſind hier große Sendungen, 6000 Centner Norwegi-
ches Eis, angekommen für den Gerger Brauverein.

S Vernburg, den 26. Mai. (Goldene Hochzeit.) Der
emeritirte Kantor und Lehrer Herr Göde hier feierte geſtern
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
hat zuletzt in dem Stunde von Bernburg gelegenen Dorfe
Wedlitz über 40 Jahre hindurch im Kantor- und Lehramte
gewirkt, iſt vor 42 Jahren bei Gelegenheit des 50 jährigen
Amtsjubiläums mit der ſilbernen Medaille für funfzigjährige
Dienſttreue und bei ſeiner ein Jahr ſpäter erfolgten Emeritirung
mit der goldenen Medaille zum Orden Albrecht des Bären
decorirt worden. An Geiſt und Körper noch immer friſch und
geſund, nahm das Jubelpaar die vielen ihm von Verwandten
und Freundeskreiſen theils mündlich, theils ſchriftlich überbrachten
Glückwünſche und Gaben herzlicher Theilnahme entgegen. Auch
die Gemeinde Wedlitz drückte dem früheren Lehrer ihre dank-
bare Anerkennung aus. Um 5 Uhr Nachmittag erſchien eine
Deputation des Kirchenraths der hieſigen St. Aegidienkirche mit
dem Herrn Superintendenten Schröter an der Spitze. Letzterer
hielt eine herzliche Anſprache, brachte im Namen der St. Aegidien
gemeinde ſeine Glückwünſche dar, ſegnete den Ehebund des Jubel

zu neuem treuen Weiterpilgern ein und überreichte dem
elben eine Prachtbibel, ein Geſchenk Sr. Hoheit des Herzogs,
mit entſprechender Widmung.

S Caſſel, 25. Mai. Die innerhalb weniger Wochen erbaute
Caſſeler Stadtbahn iſt geſtern Nachmittag unter Theilnahme
Phgfer Beamten, Mitglieder der Handelskammer, Vertreter der

reſſe u. A. m. offiziell eröffnet worden. Das neue Unter
nehmen, das ſich vor Allem durch ſeine in die Augen ſpringende
Solidität auszeichnet, wird weſentlich dazu beitragen, den Ver
kehr in hieſiger Stadt zu heben und ſo der Einwohnerſchaft neue
Erwerbsquellen zu ſchaffen, zumal die beiden Linien (Bettenhauſen Caſſel Wehlheiden und Königsplatz-Todtenhof, zuſammen
7 Kilometer lang) durch das Herz der Stadt gehen, alſo von
viel größerer Bedeutung ſind, als die nach Wilhelmshöhe führende
Straßenbahn. Der Betrieb wird bis auf ein noch nicht ganz
fertiggeſtellte kleine Theilſtrecke am 26. d. c. beginnen. Der
Fahrplan trägt dem vorausſichtlichen Bedürfniſſe vollauf Rechnung
und die Fahrpreiſe ſind ſehr niedrig geſtellt.

Die Gedenkfeier für Emanncl Geibel,
welche der Verein „Berliner Preſſe am Sonntag im Concert
ſaal des Königlichen Opernhauſes in Berlin veranſtaltet hat, iſt
in der würdigſten Weiſe verlaufen. Auf dem Podium war
mitten unter hohen Topfgewächſen die wohlgetroffene Büſte des
Dichters von Pohlmann aufgeſtellt, welche denſelben noch in
ſeiner beſten Manneskraft darſtellt. Rings um das Podium
waren die zahlreichen Mitglieder des CäcilienVereins gruppirt,
die ſich der weihevollen Aufgabe unterzogen, mit ihren trefflich

eſchulten Stimmen die Feier zu verherrlichen. So begann die-
elbe mit Abſingung des von F. Hiller komponirten Wallfahrts
liedes von Hoffmann von Fallersleben. Nachdem die Klänge
deſſelben verrauſcht waren, beſtieg Herr Hofſchauſpieler Richard
Kahle die Rednertribüne und ſprach einen von Haus Hopfen ge
deren Prolog. Wir geben die ſchönen Verſe nachſtehend
wieder:

„Wir luden Euch zu einer ernſten Feier
Es ſtarb ein Dichter. Einer von den beſten.
Ein prieſterlicher Menſch; kein eitler Schreier.
Vom ſlav'ſchen Oſten bis zum wälſchen Weſten
Klang reiner Wiederhall der goldnen Leier,
Man ſang ſein Lied in Hütten und Paläſten
Ach, während froh wir ſeine Lieder ſangen,
Jſt er zu ſeinen Vätern heimgegangen.
Voll Güte war er und von holden Sitten,
Sein Leben ſchön wie ein Gedicht geſtaltet.
Voch ſeh' ich ihn in ſeiner Jünger Mitten,
Wie freundlich er des Lehrers Amt verwaltet;
Denn jeder Strebende war wohlgelitten;
Sein reiches Herz iſt nie vor Neid erkaltet,
Gr mit der ſich klein're Geiſter blähen,manuel Geibel durfte ſie verſchmähen.

d war der Sprache Meiſterſchaft verliehen.
nd preiſt man Größere mit gutem Grunde:

Der Mutterſprache ſüße Melodien
Sie floſſen Keinem noch ſo ſüß vom Munde.
Allein, wie hoch ihm Kunſt und Ruhm gediehen,
Was er uns war, das werden Euch zur Stunde
Des Redner Lippen und der Sängerkehlen
Eindringlicher als dieſer Gruß erzählen.
Hier aber ziemt's der alten Hanſeſtadt
Vor Allem feierlichen Dank zu ſagen.
Srwar wie einen Bürgermeiſter hat

ie ihren Geibel ſtolz zu Grab getragen.
Vornehm ſchlang ſie dies neue Lorbeerblatt
Um ihre Mauerkron' aus alten Tagen,
Ein Beiſpiel gebend, Andre zu belehren:
Es ehren ſich, die ihre Dichter ehren!
Wir, Bürger dieſer ſtolzen Kapitale,
Wir wollen Lübeck heut die Hände reichen
zu dieſes Muſenhauſes J 3 Saale

ur Ehre Geibel's, aller Welt r Zeichen,
Daß, wie die Sonne ſelbſt ſich ſenkt zu Thale,
Muß auch der große Genius erbleichen,
Doch ſtirbt er nicht! Er ſpricht aus roſiger Wolke,
So lang die Sprache lebt, zu ſeinem Volke.
Der Du dem neuen Reich mit mächtigen Rufen
Ein treuer Herold weit vorausgegangen,
Sieh her! wir bauen heut die r Stufen
Des Denkmals, das die Heimat ſoll empfangen
Das Denkmal, das Dir Deine Lieder ſchufen,
Wird dauernder als Erz auf Erden prangen.
Es braucht kein Erz, daß Deiner wir gedenken,
Doch Deutſchlands Pflicht iſt, Dir dies Erz zu ſchenken.“
Nach Abſingung des herrlichen Sonetts von Geibel:

„Am Grabe eines Dichters“, von Alexis Holländer kom-
ponirt, beſtieg unter allgemeiner Spannung der Anweſenden
der Literaturhiſtoriker Profeſſor Wilhelm Scherer die Redner
tribüne, um die Gedenkrede r Geibel z halten. Er
erinnerte zunächſt an den Nachruf, den Geibel Uhland bei deſſen
Tode vor zweiundzwanzig Jahren gehalten, von dem jedes Wort
auf Geibel ſelbſt paſſe, wie überhaupt der Redner wiederholt im
Verlaufe ſeines gediegenen Vortrages die beiden Dichter in
Parallele ſtellte. Bei Beiden beſchränke ſich die Summe ihrer
„ſämmtlichen Werke“ auf wenige Bände und ihr dichteriſches
Empfinden und Schaffen habe in der Größe und Verherrlichung
des Vaterlandes ſeinen ſchönſten Ausdruck gefunden. Scherer
wies darauf hin, wie Deutſchland, der Hor l
Wiſſens, das in den Akademien eine wirkſame Förderung Erde
für die Pflege der Sprache und die Kunſt der Poeſie und Proſa

noch immer keine Akademie beſitze. Als Deutſchland den größten

m

Hort für alle Zweige des

Dichter des modernen Europa verloren, habe man g ſagt, daß
nun die t für die Dichtkunſt bei uns vorüber ſei und ſich die
großen Geiſter der Nation der Politik zuwenden dürften. Jn
der That habe die Dichtkunſt an Anhängern viel verloren, nur
die Frauen ſeien ihr treu geblieben. Trotz dieſer Ungunſt der
Verhältniſſe habe ſich Geibel gleich Uhland zu einem großen
Dichter ſeines Volkes emporgeſchwungen; es ſei ihm vergönnt
geh durch ſeinen Aufenthalt in Nord und Süddeutſchland
as Empfindungsleben der ganzen Nation zu beobachten und

einem Zuge ſeines Herzens folgend, konnte er in Griechenland
beim Rauſchen des Aegeiſchen Weeres, die Dichtungen des
Sophokles und Euripides in ihrer Urſprache leſen. Geibel war
eine harmoniſche Natur, die in der Auflöſung verworrener Ge
fühle, gleich Heinrich von Kleiſt, ihre poetiſche Begabung be
thätigte. Große Konflikte, ebenſo wie die Luſt zum Fabuliren
waren ihm fremd, obgleich er ein vortrefflicher Erzähler war
der die deutſche Sprache mit ſtaunenswerther Meiſterſchaft be
herrſchte und der auch für den ſchwerſten Begriff einen ſchönenAusdruck fand. Niemals machte er ein Fugewaändniß nach

irgend welcher Seite, er liebäugelte niemals mit dem Zeitgeiſte
um ſich eine augenblickliche Beliebtheit zu verſchaffen und ſo
ſchritt er fort zu dichteriſcher Höhe. Scherer charakteriſirte nun
die einzelnen Werke des Dichters. Er zeigte, wie e er mit
denſelben vertraut iſt und wie ſehr er dem geiſtigen Weſen desDichters nahe ſtand, den er auch en kannte. Vor drei
Jahren habe er ihn zum letzten Male in Lübeck geſehen. Er
ſaß mit ihm in einem Konzerte und als da ein Lied von Schubert
zum Vortrage kam, füllten ſich die Augen Geibels mit Thränen
So wußte der Vortragende den Dichter aus ſeinen Werken und
aus ſeinem Leben zu charakteriſiren und bei den Anweſenden
das Bewußtſein von ſeiner hohen Bedeutung zu ſteigern und zu
Zgſigen eit Abſingung des Chors „Wie lieblich ſind Deine
Wohnungen, Herr Zebaoth“ aus dem Requiem von Johannes

ſchloß die erhebende Feier, zu der ſich eine ſehr ge
wählte Zuhörerſchaar verſammelt hatte.

Die Z Biere geltung
Die Frequenz ſtellte ſich in nachfolgend angegebenBädern nach den uns zugeſandten Kurliſten wie folnt Vor

Elſter 251, Pyrmont 533, Gießhübl-Puchſtein 20, Schlangenbad
11, Nenndorf 117, Soolbad Elmen 430, Teplitz-Schönau 5387
Oeynhauſen 1674, Aachen 6356, Ems 392 und 237 Durchreiſende,
Kreuznach 488, Reuenahr 360, Reinerz 113, Wildungen 167.

V Frankenhauſen, 26. Mai. Von dem während derBadeſaiſon erſcheinenden Bade Journale iſt am 25
die 2. Nummer erſchienen, und weiſt dieſe die Zahl der hier an
weſenden Kurgäſte incl. einiger Paſſanten mit 35 nach.

v Stadt Sulza, 27. Mai. Am Sonntag, Abends 5 Uhr
wurde hier die diesjährige Saiſon des Kinderheilbades feier
lich eröffnet. Zur erſten Kurperiode haben ſich 36 Kinder ein
efunden, 86 Anmeldungen waren ergangen, z. Zt. ſind jedochür jede Kurperiode, deren drei pro Jahr ſtattfinden nur für

36 Pfleglinge Plätze vorhanden. Die Eröffnungsfeier, zu
welcher ſich der Gründer des Kinderheilbades Herr Bürger
meiſter von Katte, der Vorſitzende des Gemeinderathes, Herr
B. Stock, und einige Gemeinderaths- Mitglieder das Comité
für das Kinderheilbad und noch viele Freunde der Anſtalt von
Nah und Fern ein gefunden hatten, wurde durch das Lied: „Mit
Gott ſei Alles angefangen, mit Gott ſei Alles fortgeſtellt“ einge-
leitet, worauf Herr Pfarrer Herold in tiefdurchdachter Rede
die Bedeutung dieſer Stunde feierte, das Schriftwort zu Grunde
legend: „Herr höre meine Stimme, wenn ich rufe, ſei mirgnädig und erhöre mich!“ (Pſ. 27, 7). Nach Schlußgeſang und
Gebet erklärte Herr Bürgermeiſter v. Katte die erſte Kurperiode
für eröffnet, worauf die Anweſenden 4 in die herrlich und vor
züglich eingerichteten Räume der Anſtalt e um dieſelben
eingehend zu beſichtigen. J. K. Hoheit die Frau Großherzogindie hohe Protektorin der Anſtalt, hat in dieſem e
bar hege Schweſtern und eine Kindergärtnerin zur Pflege
der kleinen Patienten hierher entſendet, auch in ausreichender
Weiſe bezüglich des übri en Perſonals 1 Köchin und 3 Warte-
frauen geſorgt. Ferner bewilligte vor Kurzem die Frau
Großherzogin die Mittel zur Einrichtung eines vor der Stadtliegenden Weinberghäuschens zu Jogarethzwecken und zwar für

den Fall daß Kinder des Kinderheilbades ſo erkranken ſollten,
daß ſie geſonderter Pflege und Wartung bedürfen. Dieſe Station
iſt mit der Heilanſtalt telephoniſch verbunden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie wir vor kurzem meldeten, hat der Miniſter der öffent

lichen Arbeiten die dankenswerthe Anordnung getroffen, daß die
Berichte der techniſchen Attachss in Paris und Waſhington
dem betheiligten Publikum zum Zweck eingehenden Studiums zu
gaänglich gemacht werden ſollten, um das mit der Entſendung der
Attachés verfolgte Ziel, die Erfahrungen und Fortſchritte fremder
Länder auf dem Gebiete der Bautechnik und Bauwiſſenſchaften zu
Gunſten des eignen Vaterlandes nutzbringend zu machen, in
möglichſt wirkſamer Weiſe zu erreichen. Laut Mittheilung des
„Centralblatts der Bauverwaltung“ ſind die Berichte nunmehr
in einer beſonderen Sammlung vereinigt worden und ſollen vom
3. Juni d. J. ab dem Publikum zur Einſichtnahme und Benutzung
überlaſſen werden. Die Sammlung befindet ſich im Dienſtgebäude
des Königl. Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, Berlin W.
Wilhelmſtraße Nr. 80, Zimmer 36a4, und wird am Diensta
Donnerstag und Sonnabend jeder Woche, mit Ausſchluß der au
einen dieſer Tage entfallenden Feſttage, in den Tagesſtunden von
10 bis 2 Uhr geöffnet ſein. Eine Verabfolgung der Berichte und
ihrer Anlagen zur Benutzung außerhalb des Bibliothekzimmers
findet nicht ſtatt. Die Sammlung umfaßt zunächſt die bis zum
Schluſſe des Jahres 1883 W Berichte, deren Verzeich-
niß in dem genannten Blatte veröffentlicht wird. Die ſpäteren
Berichte ſollen der Sammlung in Zukunft am Ende jedes Viertel
jahrs einverleibt und die Verzeichniſſe in derſelben Weiſe fort
laufend mitgetheilt werden.

B. Preisausſchreiben der a AkademiefürMedizin. Die belgiſche Akademie für Medizin hat zwei Preis
ausſchreiben erlaſſen. Zur Bewerbung um einen Preis von
600 Francs iſt bis 1. Juli 1885 eine Abhandlung einzu
ſenden, welche die Reſultate experimenteller Unterſuchungen dar
über enthält, welchen Einfluß das Trocknen als Conſervirungs
mittel angewendet auf die einfachen Medikamente aus dem
Pflanzenreiche ausübt. Ein zweiter Preis von 1500 Francs iſt
für die beſte bis zum 31. Dezember 1885 einlaufende Arbeit über
die phyſiologiſche Wirkung von lokaler und allgemeiner Blutent
r nebſt Jndikationen und ContraJndikationen bei der

ehandlung der Krankheiten ausgeſetzt.
B. Eine Statue für Paul Broca ſoll nach dem ge

nehmigenden Beſchluß des Pariſer Municipalraths von der dor
tigen anthropologiſchen Geſellſchaft errichtet werden.

B. Himalaya-Beſteigungen. Der bekannte Bergſteiger
Graham, welcher die Beſteigung des Kieſchinginga im Himalava
vergeblich verſucht hatte, hat jetzt nach einander vier Gipfel
deſſelben Gebirges, darunter den 7325 Meter hohen Kabru er
ſtiegen. Dieſe Bergfahrten ſind nach Grahams Mittheilungen
im Himalaya viel ſchwieriger als in den Alpen, da die Abhänge
viel ſteiler ſind und deshalb der Schnee nicht an S liegen
bleibt. Graham meint übrigens, nordöſtlich von Gauriſankar
s dieſen Berg an Höhe übertreffende Gipfel geſehen zu haden,
o daß dieſe bisher für den höchſten Berg der Erde gehaltene

Spitze doch noch von anderen übertroffen würde.

Die Soliſten Bilſe's.Wenn der geſchäftige Berliner an einem Dienstag Abend
die Feier entlang geht, ſo wird ihm vor dem Concert
haus ein koloſſales Gedränge auffallen. Was iſt denn Heu
wohl für ein Tag? frägt er ſich. „Abh ja! beute iſt Soliften
Abend bei Bilſe, jetzt verſtehe ichs, warum die Sag ſich ſtauen,
die Menſchen ſich drängen.“ Daß die Soliſten Bilſes eine ſo
mächtige Anziehungskraft ausüben, iſt ein klarer Beweis idrer
glänzenden Virtuoſität; Meiſter Bilſe verſteht aber auch ſeine
Kampfgenoſſen zu wählen und ſcheut keine Opfer, um die be
rühmteſten Namen ſeinen Concerten zu ſichern. An der Spitze
des unvergleichlichen Künſtler Enſembles ſteht der bereits in
unſerer vorgeſtrigen Nummer erwähnte Tivadar Nachéèsz der
in letzter Zeit vielfach rühmlich genannte ViolinVirtuoſe. (Wir
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zweifeln nicht, daß der Künſtler auch bei ſeinem dgigen Auftreten
In den an den beiden Pfingſttagen im Café David ſtattfindenden
Concerten ſich der höchſten Anerkennung erfreuen wird. Die
Red.) Jn Erwägung der großen Reiſeanſtrengungen ſpieltNachèz. im Orcheſter gar nicht mit, ſondern tritt allabendlich

nur mit einem Concert vor das Publikum. Der erſte
Concertmeiſter iſt John Smit, ein aus der bewährten belgiſchen
Schule hervorgegangener Künſtler; auch ihm fallen abwechſelnd
mit Nacheèz die ſoliſtiſchen Vorträge der Concerte a (Corne-
lius Liéègeois, der Soloeelliſt der Kapelle erhiekt am Conſer
vatorium zu Brüſſel den erſten Preis. Ein großer Meiſter
ſeines Jnſtrumentes iſt der Soloflötiſt Charles Molé. Einen
wunderbaren Effekt erzielt Hugo Türpe, der unübertreffliche

ornet-àPiſtonVirtuoſe, mit dem Kunſtgriff der Sordine (unſeresSſens nur von ihm ausgeführt); der Ton des Jnſtrumentes

erklingt wie aus der Ferne, und doch ſehen wir den Künſtler vor
uns ſtehen. Fräulein Eliſe Janſen, die poetiſche Harfeniſtin,
vervollſtändigt dies ſeltene Künſtler-Enſemble, dem ſich noch eben
bürtig ein Clarinet-Virtuoſe, ein Waldhorniſt par exceellenee,
ja ſogar ein Solocontrabaſſiſt anſchließt.

Poſtaliſches.
Die Beſtimmungen betreffend den Verſchluß der Packete

nach Aſien via Hamburg, insbeſondere derer nach Arabien,
Vorder und Hinterindien, dem indiſchen Archipel, China und
Japan, ſind neuerdings dahin verſchärft worden, daß jede Sen
dung mit dem Abdruck eines Petſchafts in Siegellack verſchloſſen
ſein muß, ſofern nicht bei Packeten ohne angegebenen Werth
durch den ſonſtigen Verſchluß oder durch die Untheilbarkeit
des Jnhalts ſelbſt die Sendung hinreichend geſichert erſcheint.
Selbſtverſtändlich muß im Weiteren jedes Packet der Weite der
Seebeförderung angemeſſen feſt und dauerhaft verpackt ſein.
Während für kleinere Sendungen eine Verpackung in feſtes Leinen
bezw. Wachstuch allerdings genügt, ſind für größere Sendungenfeſte Kiſten bez. Fäſſer durchaus erforderlich.

G.crrichtsweſen.
Das Anerbieten von Geſchenken an einen

einer Privateiſenbahn, um dieſen zu bewegen, daß er das
ahren auf der Bahn als Paſſagier ohne das ſonſt erforderliche
ahrbillet geſtatte, iſt nach einem Urtheil des Reichs gerichts,

III. Strafſenats, vom 24. März d. J. als Amtsbeſtechung aus
g 333 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
I Die Feſtſtellung und Prüfung der Quali-tät des eiſernen Schiffsbau- Marertals beſchäftigte

vor einigen Tagen eine zu Berlin ſtattgefundene Verſamm
lung von Vertretern der Eiſeninduſtrie, des Schiffsbaues,
der Rhederei, Schiffsklaſſifikations und Seetransport-
Geſellſchaften. Die gefaßten Beſchlüſſe lauten folgender
maßen

1. Die am 24. Mai 1884 in Berlin verſammelten Vertreter
der Eiſeninduſtrie, des Schiffsbaues, der Rhederei (der
Schiffsklaſſifikations und SeetransportVerſicherungsGeſell
ſchaften) erachten für nothwendig, daß das zum Schiffsbau
verwendete Eiſen einer vorherigen ſorgfältigen Prüfung auf
ſeine Qualität durch die Klaſſifikationsgeſellſchaften unter
worfen und die Reſultate dieſer Prüfung im Zertifikate be
zeichnet werden. 2. Für dieſe Qualitätsprüfungen empfiehlt
die Verſammlung eine e von Vorſchriften, über die ver
ſchiedenen Qualitäten der Feſtigkeit, Dehnung und Biegung.
3. Die Verſammlung erklärt ſich prinzipiell damit einverſtanden, daß bei Anwendungen der beſſeren Eiſenqualtaten

entſprechende Reduktionen in den Stärkedimenſionen der
Eiſenſorten zu geſtatten ſind. 4. Die Verſammlung beauftragt
eine aus Vertretern der Eiſeninduſtrie, des Schiffbaues, der
Rhederei, der Klaſſifikations und SeetransportVerſicherungs
geſellſchaften gewählte Kommiſſion mit der weiteren Ver
folgung dieſer Angelegenheit und erwartet deren Bericht in
einer ſpäter einzuberufenden r m zDringende Poſtſendungen. Während früher bei

dringenden Poſtſendungen neben der Gebühr (1 für beſondere
Behandlung (möglichſt raſche Beförderung 2c.) allgemein das
Sperrgutporto (50 Zuſchlag zum re Porto) er
hoben wurde, iſt letzteres ſeit einiger Zeit weg gefallen. Man
bezahlt jetzt nur das gewöhnliche Porto und 1 4 Zuſchlag für
jedes Packet. Lediglich wenn die dringendende Sendung wirk-
lich Sperrgut iſt, findet die Entrichtung von Sperrgutsportomit 1 d lag ſtatt.

Poſtdefraudation. Bekanntlich iſt die private
Mitgabe von Briefen 2c. an die Poſtbeamten oder Poſtillons
ſtrafbar, weil dabei der Poſt das Porto entzogen wird. Nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenat, vom 24. Jan.
dieſes Jahres fällt eine derartige Mitgabe auch dann unter die
Strafbeſtimmungen des Poſtgeſetzes, wenn die mitgegebenen
Gegenſtände nicht dem Poſtzwange unterliegen und du rivat
perſonen anſtandslos hätten befördert werden können (z. B. offene
Zettel c.). Man darf alſo den Briefträgern 2c. nur ſolche Gegen
Pode mitgeben, die zu direkter poſtaliſcher Beförderung beſtimmt
ind und die von den Beamten dieſer Beſtimmung entſprechend
behandelt werden können.

Spand au, 25. Mai. (Salzlager.) Die hieſige Cita-
delle iſt in der eigenthümlichen Lage, keinen Brunnen mit Trink-
waſſer zu veſitzen; die Bewohner derſelben ſind darauf ange
wieſen, ihren Bedarf an Trinkwaſſer aus der Stadt zu beziehen.
Wiederholte Bohrverſuche behufs Auffindung von trinkbarem

aſſer ſind erfolglos geblieben, trotzdem man bei der letzten
ohrung vor einigen Jahren über 480 m tief gegangen iſt.

Trinkwaſſer fand man nicht; wohl aber wurde in einer Tiefe
von ca. 360 m eine Soolquelle entdeckt, und dieſe Entdeckung
wurde Anlaß zu der Vermuthung, daß Spandau überhaupt auf
einem Salzlager ruhe; ein Gutachten von Sachverſtändigen
iſt dieſe Vermuthung als richtig beſtätigt worden.

Rüdesheim, 25. Mai. Nachdem die großenVeinAuktionen) des 1883er in Trier für die Produzenten
an der Moſel in der That glänzende Reſultate geliefert haben
Herr Ed. Purizelli erhielt für ſeine 85 Fuder B

Seinverſteigerungen im Rheingau trotz aller guten Ausſichten
r dieſes Jahr ebenfalls den günſtigſten Verlauf genommen.
us dem Nachlaß des Frhrn. von Cunibert zu Oeſtrich kamen

61 Nummern, zum Theil älterer Weine zur Verſteigerung, wobei
für 601 Liter 1865er, die enorme Summe von 127 10 bezahlt
wurde. Die 1883er Crescenz aus den gräſlich von Schönborn-
hen Gütern brachte es in 50 Nummern auf die hübſche Summe
von 95000 Gleich günſtig verliefen die Verſteigerungen bei
Graf Matuſchka zu Schloß Vollrads, der Prinzlichen Verwalt
t zu Schloß Reinhartshauſen, bei Frhrn. von Zwierlein und
Frhrn. Langwerth. von Simmern. Die 1885er Riesling Aus
leſen ſind aber auch in ſeltener Vorzüglichkeit gelungen und ver-
ſprechen großartig zu werden.

Die tig ſchmiedeeiſerner Röhren, wie
olche für Lokomotiven, Gas und Waſſerleitungen e. Verwend
ung finden, war in Heſterreich- Ungarn nicht heimiſch,
Purde der geſammte Bedarf dieſes Artikels, der im Jahresdurch
(duitt zwiſchen 40000 bis 70 000 Meterzentner variirt, vom Aus
nde und zwar insbeſondere von en eingeführt. Neuer-
ng haben ſich nun zwei dortige Werke entſchloſſen, die Fabri
Prien ſchmiedeeiſerner Röhren ſelbſt in die Hand zu nehmen,
p en. um den öſterreichiſchen Markt nicht zu verlieren, die
dedeutendſte deutſche Firma dieſes Fabrikationsartikels, Pöntgen
in Düſſeldorf, ſich ebenfalls entſchloſſen hat, in Oderberg, auf
oſterreichiſchem Gebiete, ein Röhrenwalzwerk zu errichten.

Jn Greiz wird eine Eiſenbahn von Ronneburg
h Vunß endorf projektirt zum Anſchluß an Ronne-
rg-Meuſelwitz Leipzig. Die arme pe

T e egierungen, rinführung des Durchgangstarifs für die BahnVeidaMehltpeuer, chgangstarifs f h

7 ar den 27. Mai. Der diesjährige hieſige
Wollmarkt wird am 16. und 17. Juni auf dem Fleiſcher
platze abgehalten werden. Wir machen die Jntereſſenten
darauf noch beſonders aufmerkſam.

Die über Erwarten reichliche Dividende, welche die Aktio
näre der Körbisdorfer Zuckerfabrik für das mit dem
31. März er. zu Ende gegangene Geſchäftsjahr erhalten, hat nach
der Börſenzeitung 7 auf den Cours nicht nur dieſer Aktien
ſelbſt, ſondern auch aller übrigen Zuckerfabriksaktien ſehr
weſentlichen Einfluß geübt, ſo daß alle dieſe Papiere prozent
weiſe höher bezahlt wurden. So konnten Aktien der Stärke-
zuckerfabrik Köhlmann, welche allerdings geſtern volle 11
eingebüßt hatten, heute 5 dieſes ine wieder einholen.
Gleichzeitig entwickelte ſich auch für Aktien der Glauziger
Zuckerfabrik ſehr lebhafte erh. und auch dieſe Titres er
zielten eine e a Coursbeſſerung.

85 Caſſel, 26. Mai. Die mittel europäiſche Winter-
fahrplanconferenz pro 1884/85 iſt nunmehr auf den 25.
Juni d. J. nach Graz einberufen worden.

t Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Aus Verwaltungs-
kreiſen ſchreibt man „Die S en hat neuerdingsbei Bearbeitung der Tarife und Jnſtradirungen für die Verkehre
mit den Direktionsbezirken Frankfurt a. M. und Hannover einer
ſeits und Nordhauſen- Erfurt andererſeits verſchärfte Forderungen
geſtellt. Damit wird eine ſo weitgehende Konkurrenz eingeleitet,
wie ſie den wirthſchaftlich Schwächern gegenüber in dem vor
liegenden Falle durch Rückſichten auf höhere Staatsintereſſen
ſchwerlich gerechtfertigt erſcheinen kann. Noch weniger entſpricht
dies Vorgehen der wohlwollenden Abſicht, welcher der preußiſche
Staat in den mit der Thüringiſchen Eiſenbahn bei Ankauf der-
ſelben abgeſchloſſenen Staatsverträgen durch das Verſprechen
Ausdruck gegeben hat, den kleinen Thüringiſchen Bahnen jede
billige Rückſichtnahme und Förderung unter Beachtung der all
gemeinen Verkehrsintereſſen zu Theil werden zu laſſen.“

n r Vom 1. Juni1884 ab können Getreideſendungen in loſer Schüttung bei Aufs-
abe in Wagenladungen à 10000 Kg. ab Wirballen nach
tationen des EiſenbahnDirektionsbezirks Bromberg direkt ab

gefertigt werden.
Nach einem Cirkularerlaß des Finanz Miniſters vom

20. d. M., ſind friſche Spargel und Artiſchocken als Er
zeugniſſe des Gemüſebaues im Sinne der Vorſchrift des Art. 2Ab 1 der internationalen ReblausKonvention vom 3. November

n e grlehen und demgemäß zum freien Verkehr zu-
zulaſſen.

Breslau, 27. Mai. Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkte
wird berichtet, daß in Folge Beſchäftigung der in
duſtriellen Werke und aus Veranlaſſung des ſchwunghaften Be
triebes der Ziegeleien der Kohlenverkehr größere Be-
lebung zeige. Gleichzeitig hätten allerdings die Gebote bei
Submiſſionen auf bahnſeitige Ausſchreibungen von 326500 Tonnen
für Berlin und 262900 Tonnen für Breslau erkennen laſſen,
daß die Preiſe um 20--40 Pfennig per Tonne den vorjährigen
nachſtehen. Auch ſonſt ſei bei den Kohlenpreiſen Neigung nach
abwärts zu erkennen.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in
Gotha. Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebens-
verſicherungsanſtalt hat im vorigen Jahre 5305 neue Verſicher-
ungen abgeſchloſſen und dadurch 4407 neue Theilhaber ſowie
38 628 000 neue Verſicherungsſumme gewonnen. Nach Abzug
des Abgangs, welcher durch Sterbefälle, ſowie durch Ablauf,
Aufgabe oder Erlöſchen von Verſicherungen eintrat, erhielt derVerſicherungsbeſtand der Bank durch obigen Neuzugang einen

reinen Zuwachs von 2458 Verſicherten und 26240 600 Ver
ſicherungsſumme und erhöhte ſich in Folge deſſen auf 62 160
Perſonen mit 441 698 600 Verſicherungsſumme. Jn keinem
früheren Jahre wurde ein gleich großer Zugang und
Zuwachs erzielt. nAuch in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die Geſchäftsergebniſſe wieder guherordentlich

Als reiner des W 1 ſich die Summevon 5942678 ein Betrag, welcher ebenfalls in gleicher Höhe
noch in keinem früheren Jahre erübrigt worden iſt. Dieſes
Kenſtige Ergebniß iſt hauptſächlich dem Zinsertrag von dem

ankvermögen, ſowie dem außerordentlich niedrigen Auf-wand für Verwaltungskoſten, welche einſchließlich der
Agentenproviſionen und Arzthonorare im m 5,28 der

r. zu verdanken. Weiter trug jedoch
auch der günſtige Verlauf der Sterblichkeit unter den
e W weſentlich mit zur Erzielung jenes hohen Ueber-
ſchuſſes bei. Während nach den Rechnungsgrundlagen der Bank
eine Sterbefall-Ausgabe von 8995 625 -4 für 1396 Perſonen zu
erwarten war, wurden im ganzen nur 7 384 500 für 1248
Geſtorbene, demnach aber 1611 125 weniger, als erwartet
werden mußte, zahlbar.

Der zum größten Theil gegen hypothekariſche Sicherheit
ausgeliehene Bankfonds erhöhte ſich um 6635 807 und wuchs
dadurch auf 115 116 523 an, wovon 87 980 862 die erforder-
lichen Prämien- Reſerven und -Ueberträge begreifen und weitere
2160 191 .4 zur Deckung ſonſtiger Verpflichtungen dienen; die
übrigen 24 975 470 aber reine Ueberſchüſſe bilden, welche in
den nächſten 5 Jahren an die Verſicherten als Dividende
zur Vertheilung kommen.

Jm Jahre 1884 beträgt dieſe Dividende 44 der im Jahre
1879 eingezahlten Normalprämien.

Jm ganzen hat die Bank während ihrer nun 55jährigen
Wirkſamkeit bereits mehr als 147 Millionen Mark an fällig

gewordenen Verſicherungsſummen ausgezahlt und mehr als 69

elti d G rauneberger,inger u 7n r s zialgebiet unübertroffenen Werke.

Millionen Mark an Dividenden an ihre Verſicherten zurück
gewährt.

Literariſches.
Der Harz. Praktiſches Handbuch für Reiſende. Neun

zehnte Auflage. Neu bearbeitet von Dr. Heinrich Pröhle. Berlin
1884. Verlag von Albert Goldſchmidt. (Griebens Reiſe-Biblio

thek, Band 2) 5Es giebt in unſerer reichhaltigen Reiſeliteratur einzelne
Bücher, die deshalb einen unbeſtritten klaſſiſchen Werth behaup
ten, weil ſie von den J Kennern der betreffenden
Gegenden verfaßt ſind. Wir erinnern nur an Amthors Tyrol,
an Bädeckers Rheinlande, dem eigentlich klaſſiſchen Buche unter
ſeiner übrigen ebenſo zahlreichen als vortrefflichen Reiſeliteratur,
an Berlepſch' Schweiz, Gſell-fels, Jtalien u. a. auf ihrem Spe-

Zu dieſen klaſſiſchen Reiſe
büchern zählt auch das vorliegende. Denn wer kann ſich mit
Pröhle an umfaſſendſter und gründlichſter, auf den tiefſten BeP gen des Gemüthslebens beruhender Kenntniß des Jemat

ichen Harzes meſſen. Einem bewährteren, treueren, kenntniß-
reicheren Führer können wir uns nicht anvertrauen, wenn uns
die bevorſtehende Pfingſtzeit zu einem Ausfluge in dieſe mit
Recht geprieſenſte Gebirgsgegend Norddeutſchlands lockt, welche
von Geſchichte, Sage und Poeſie wetteifernd verherrlicht wird.
Aber nur die neueſte Auflage gewährt die Bürgſchaft, alle
dieſe Vorzüge, durch welche die früheren Auflagen ſich ſo viele

reunde erworben haben, in höchſter Potenz vereinigt zu finden.
arum ſei dieſelbe allen unſern Harzbegeiſterten und reiſeluſtigen

Leſern hiermit auf das Wärmſte empfohlen.
Das ſofort z beliebt gewordene nationale Unter

nehmen „Goethe's Werke“, illuſtrirte Prachtausgabe, welches
die Deutſche Verlags- Anſtalt (vorm. Eduard Hallberger) heraus-
gibt, das Pendant zu dem herrlichen Schiller deſſelben Verlages,
iſt jetzt mit den Lieferungen 54 bis 63, die eben erſchienen, bis
über die Hälfte des vierten Bandes gediehen. Hat ſchon das
obengenannte Prachtwerk Schiller eine ſo Aufnahme
veim Publikum gefunden, daß es ein ſtets willkommenesFamilien-
e e worden iſt, ſo war die Theilnahme des Publikums

eim Erſcheinen dieſer illuſtrirten Prachtausgabe des Dichter
fürſten Goethe womöglich noch größer. Das wirklich Schöne
und Gediegene hat noch ſtets Erfolg gehabt, und wer nur einige
Lieferungen dieſer Ausgabe betrachtet, begreift vollkommen, wes-
halb das deutſche Volk dieſem Goethe eine ſolche r ent
gegen bringt. Es zeigt ſich bei dieſem mit dem feinſten Kunſt-
geſchmack und überaus reich illuſtrirten Werke, daß, je inhalt-
reicher die Dichtung des reiferen Klaſſikers wird, um ſo herrlicher,

vielſeitiger und vollendeter auch nach allen Richtungen hin der
Bilderſchmuck wächſt, welcher ſo ſorgfältig der Zeit angepaßt iſt,

ſo lebensvoll und ſcharf charakteriſtiſch die Geſtalten und Scenen
der Dichtung dem Leſer vorführt, ſo viel neue, den Meiſten wohl
noch nicht aufgefallene Beziehungen hervorhebt, daß dieſer ſozu
ſagen einen verkörperten Kommentar zu den Poeſien des Groß
meiſters der deutſchen Dichtkunſt erhält. Schon von dieſem Ge
ſichtspunkte aus ſind die Jlluſtrationen dieſer Goethe Aus z
eine höchſt werthvolle Beigabe, ganz abgeſehen von der künſtleriſchen Bedeutung dieſer durch unſere hervorragendſten n

ausgeführten Bilder. Jn den W vorlegen en fi
W ſlegthelm Meiſters Wanderjahre“ und die „Wahlverwandt

aften“.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Mai 1884.

Eheſchlietzungen: Der Fabrikarbeiter Julius Ludwig Ulke,
große Ulrichſtraße 21, und Henriette Auguſte Saal, Steuden.

Der Gerichts- Referendar Paul Richard Friedrich Stieber,
Naumburg, und Louiſe Friederike Elsbeth Biermann, großer

Berlin 13. Der r r Guſtav eMax Müller, großer Berlin 8, und Auguſte u pitze 28.Der Kaufmann Johannes Grünewald und Amalie

Emilie Walde, Leipzig. 5Geboren: Dem Handarbeiter Eduard Werner ein Sohn,
Guſtav Albert Wilhelm Hermann, Böllber den Dem

lara

Handarbeiter Carl Kadler ein Sohn, Richard Hermann Carl,
Co Rittergaſſe 4. Dem Locomotivführer Carl e ein

ohn, Louis Albert Fritz, Krauſenſtraße 2. Dem Hand
arbeiter Hermaun Mehl eine Tochter, Minna Louiſe Emma,
Bäckergaſſe 4. Eine unehel. Tochter, Rathswerder 3a.
Dem Kohlgärtner Chriſtian Schmidt ein Sohn, Richard, Frei
imfelde. Dem Schloſſer Rudolf Pfeiffer eine e Pet Helene
S 3. Vereinsſtraße 1. Dem Tiſchler Carl Franke eine

ochter, Roſalie Bertha Agnes, Wilhelmſtraße 4. Dem
Schmied Franz Mordau ein Sohn, Fritz Loskar Walther,
Diemitz. Dem Schneider Auguſt Lange eine Tochter, Minna
Anna Jda, Kanzleigaſſe 3. Dem Schloſſer Ferdinand Schimpf
eine Tochter, Noſa Concordia, große Steinſtraße 32. Dem

Geſto Des verſtorbenen Fuhrmann Ferdinand FröſterSohn Richard, 11 Monat 1 Tag Kloſter
traße 9. Des Lackirer Adolf Loſſe Sohn Se 1 Jahr 25

remſer Friedrich

Samuel Keppler Tochter Friederike, 2 Monat 17 Tage, Lungen-
D Ferdinand

Dr. med. Georg Wilhelm Kiſocicie, 54 Jahr, Schlaganfall, großeTochter

3 Jahr 6 Monat 19 Tage, Tuberkuloſe, kleine irigſerae 5.
Des Keſſelſchmied Valentin Wieczorek Sohn Alexander,

2 Monat 27 Tage, Atrophie, Georgſtraße 2. Des Maurer
Auguſt Schoch Tochter Jda, 8 Jahr 4 Monat 4 Tage, g
Tuberkuloſis, Unterplan 6. Die Wittwe Chriſtiane Marx

eborene Werner, 75 Jahr 9 Monat 9 Tage, Netzcarcinom,
eidenplan 11. Der Uhrmacher wer Evangeliſt Dover,

ſa gar 4 Monat 29 Tage, Phthisis pulmonum, Gütchen-
traße 18.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 21. Mai 1884.

Auſgeboten: Der Kaufmann F. K. O. Pitzſchke, Halle, und
A. A. Georgi, Burgſtraße 40.

Geboren: Dem Handarbeiter C. H. Keller ein Sohn,
Reilsſtraße 41.

Meldungen vom 23. Mai.
„Geboren: Dem Mugſchinenſchloſſer V. Loska ein Sohn,

Böckſtraße 9. Dem Handelsmann Sonntag eineTochter, o 5. Dem Handarbeiter F. C. Kreußmann
ein Sohn, Wittelindſtraße 33. Dem Handelsmann J. F.
Stutzer eine Tochter, Brunnenſtraße 10. Dem Fabrikarbeiter
F. C. Grothe ein Sohn, Wittekindſtraße 4. Dem Buchdrucker
H. O. Beyer eine Tochter, Triftſtraße 24.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. E. Keck Tochter, 8 Monat
7 Tage, Lungenentzündung, Böckſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Mai.

Kronprinz. Durchl. Prinz Hugo von Schönburg. Land-
rath Graf von Wartensleben a. Rogauen. Rechtsanwalt von
Voß a. Gera. Baurath Heß a. Hannover. Lieut. v. Croſcheck
a. Prag. Chemiker Dr. Müller m. Gem. a. Wolfswinkel. ie
Kaufl. Hoſtel a. Prag, Schnorr a. Frankfurt a M., Böhler a.
Plauen i V., Rewold a. Berlin, Fritſche a. Magdeburg, Schenker
a. Görlitz, Krauſel a. Mainz, Sturm a. Zeitz, W. Henſchel a.
Saalfeld.

Stadt Hamburg. Sr. Erlaucht d. regier. Graf zu Stolberg
Roßla. Jhre Erlaucht Prinzeſſin Schönaich-Carolath m. Diener
ſchaft a. Frankfurt a/O. Geh. Rath v. Zackrzewski m. Gem. a.
Berlin. Hr. Jonatha. m. Gem. a. Magdeburg. rhr. von
e Tr a. Ober-Wiederſtedt. Generallieut. z. D. ärhr. von

ller-Eberſtein a. Morungen. Graf Zech-Burkersroda a. Börch.
Rittergutsbeſ. von Alvensleben a. Wittenmoor. Geh. Rath Dr.
Wachs a. Wittenberg. Director Du Jardin a. Brüſſel. Ritter-

Berneaudgutsbeſitzer Frhr. v. Cramm a. Burgsdorf. Die Kau teanm. Gem. a. Danzig, Speyer a. Verün, Windſch a. Leipzig,
Oppenheim a. Bremen, Bloch a. Worms, Schwarzenberg a.
Limbach. Banquier Eppenſtein a. Breslau.

Goldner Ring. Lieut. Liebe a. Berlin. Rentier Franſen
a. Hamburg. Aſſeſſor Steinäcker a. Magdeburg. Rentier Eckardt
m. Fam. a. Wittenberg. Weinhändler Berthoud a. Bordeaux.

abrikant Lindner a. Celle. Die Kaufl. Brinck a. Gevelsberg,
delbig a. Hirſchberg, Bames a. Frankfurt al M., Karſtädt a.
eipzig, Treuherz u. Roſenbaum a. Berlin, Millner a. Leipzig,

Berthels a Braunſchweig.
Preußiſcher Hof. Frhr. v. Wunſch a. Dresden. Sec. Lt.Frhr. v. Schirp a. Halle. Reſ.Lieut. Aſpurth a. Hannover.

Jngen. Hagrmann a. Entershauſen. Fabrikant Sänger a. Dres
den. Die Kaufl. Richter a. Eſchwege, Hirſch a. Mainz, Weſtfal
a. Halle, Händel a. Le Baumann a. Ruhrort.Goldene Kugel. M i Fried a. San Francisco. Lazareth

Jnſpector Guichardt m. Fam. a. Meiningen. Oberſtlieut. z. D.Barres a. Liegnitz. Graf v. Hagen a. Stendal. Brenn. Techniker

Kröhl a. Nordhauſen. Fabrik. Körting a. Barmen. Landwirth
v. Ziegler a. Küſtrin. Die Kaufl. Perls a. Breslau, Merki a.
Bleicherode, Drumm a. Dresden, Haße a. Magdebur B.

Beſam. e a. Königsberg, Klineberger a. Frankfurt a
a. Berlin.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Mai.

Ueber Südſchweden auf der Südweſtſeite einer Depreffion,
welche über dem nördlichen bottniſchen Buſen lagert, ift eine
Theildepreſſion in der Entwickelung begriffen, während das
Maximum im Nordweſten etwas nach Weſten verſchoben iſt.
Ueber Centraleuropa dauert das heitere, trockene, jedoch ziemlich
kühle Wetter fort. Jn Deutſchland iſt die Temperatur im
Norden meiſt etwas geſtiegen, im Süden geſunken, allenthalben
liegt ſie daſelbſt unter der normalen. Görtz hatte geſtern Nach-
mittag Gewitter.

ie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg

12, Memel 9, Paris 12, Karlsruhe 11, München 10,
Chemnitz 11, Berlin 11.
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Bekanntmachung.
düesjährige heipziger Wollmarkt

wird
am 16. waxacd I7. ums

auf dem Fleischerplatze abgehalten; es kann jedoch die Au
funhre und Auslegung der Wolle bereits am 15. Juni erfolgen.

Maſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Landwirthſchaft
und zur Wollbearbeitung haben, können während des Wollmarktes da
Furſt in der Nähe der Waagebude, ſoweit Platz vorhanden, aufgeſtellt

r Leipzi den 23. Mai 1884. [6361
er Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgüi. Kretzſchmer.
Bekanntmachung.

Nachſtehende Verhandlung: Gerhandelt

Magdeburg, den 16. Mai 1884.
Jn Gemäßheit der F 46— 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März

wurden diejenigen ausgelocſten Schuldverſchreibungen der mit der
Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover vereinigten Eichsfeld' ſchen
Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Direktion der Rentenbank zu
den Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind, urd

1850

zwar:
I. à 3 g.7 Stück à 1500 10500
II. à 4

22 Stück à 1500 330090
1 I t 900 I rn 900 Ie u 600 60012 n 390 36096 t 150 I gert 900
8 u 75 225 32225überhaupt Tbuchſtäblich: Neun und Vierzig Tauſend Sieben Hundert Fünf und Zwanzig Mark nebſt

Mrwlen, „brand Union Hut

Schwefelbad Langenſalza, söss1
ehaltreichſte Schwefelquelle Norddeutſchlands, altbewährt in allenKrantheits ällen wie Aachen, bei veralteten, rheumatiſchen, gichtiſchen

und luetiſchen Affectionen, namentlich in den davon abhängigen Ver
änderungen im BVereiche der weiblichen Sexualorgane, chroniſche
Metallvergiftung und Hautkrankheiten.

Neu erbautes, nach beſtem Syſtem conſtruirtes Badehaus, mit
Wannen- und Dampfbädern, heißen und kalten Douchen über den
Wannen.

Badehaus in directer Verbindung mit dem großen, comfortabel
neu eingerichteten Logirhauſe. Billige Preiſe. Auf Wunſch Penſion.

Eröffnet Mitte Juni. Das Diürectorium.

r

e e.Cigonhaim-Dfrootions- Bezirk Erfurt.

Extrazug von a nach Be am I. Juni
1884, in der Nacht vom Pfingſtſonnabend zum Pfingfſtſonntag.

Abfahrt von Halle 12 Uhr 30 Minuten Nachts
Ankunft in Berlin 4 35 Morgens.Zur Ausgabe gelangen 6 Tage gültige Retourbillets II. und III. Claſſe

Halle Berlin zum Preiſe von 7,5 pro Billet II. Claſſe und
5 pro Billet III. Claſſe. Dieſelben berechtigen zur mit
allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen, ſind vor der Rückfahrt abzuſtempeln und wird Freigepäck auf Grund derſelben nicht befördert

Fahrtunterbrechung iſt nicht geſtattet. [6311
Berlin, den 26. Mai 1884.ugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute durch

Feuer vernichtet.
Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.

gez. Sachſe, gez. Zippel,
Abgeordnete für die Provinz Sachſen.

gez. G. Stegeméonn, gez. Steinbach,
Abgeordneter für die Provinz Hannover. Notar.

a. U. S.
gez Hückſtaedt,

Provinzial-Rentmeiſter,
wird nach Vorſchrift des 5 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.g Magdeburg, den 16. Mai 1884.

Königliche Direktion
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung:

Magdeburg, den 6. Mai. 1874.
Jn Gemäßheit der H8 46 bis 48 des Rentenbank Geſetzes vom 2. März 185

wurden diejenigen ausgelooſten Rentenbriefe der Provinz Sachſen, welche nach
dem von der Königlichen Direktion der Rentenbank zu den Akten gegebenen Ver
zeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert find, und zwar:

(6323

Verhandelt

97 Stück à 3000 291000
26 1500 39000134 a 300 4020090122 175 1415025 à 30 750zuſammen 580100kuchſtöblich: Drei Hundert Achtzig Tauſend Ein Hundert Mark nebſt zugehörigen

und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute durch Feuer ver-
nichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.
gez Sachſe, gez. Zippel,

Abgeordnete für die Provinz Sachſen.
gez. G. Stegemann, gez. Steinbach,

Abgeordneter für die Provinz Hannover. Notar.
a. u. 8.

ger. Hückſtaedt,
Provinzial Rentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des 8 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den 18. Mai 1884.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Sielen.Die Herſtellung u. Wiederbeſeitigung zweier Fangedämme zur
Erweiterung der Schleuſe bei Alsleben g/S., veranſchlagt auf rund
2650 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch den 4. Juni er. Vormittags S Uhr

im Bureau der Waſſer Bauinſpektion hierſelbſt, Blumenſtraße 14,
anberaumt.

Zeichnung, Koſtenanſchlag u. Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur
Einſicht aus, können auch von dort gegen Einſendung von 2,00 Mark
Copialiengebühr bezogen werden.

Halle a/S., den 26. Mai 1884.
Der Wafſer Vauinſpector

Brüneohe,
S

S äön.Die Herſtellung und Einbringung ſchmiedeeiſerner Ober und
Unterthore für die Schleuſe bei Alsleben a/S., ſowie eines Umlauf-
verſchluſſes mittelſt Klappſchutz ebendaſelbſt, veranſchlagt im Ganzena 12,160 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben

werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Donnerstag, den 5. Juni er. Vormittags 10 Uhr
im Bureau der Waſſer-Bauinſpection hierſelbſt, Blumenſtr. 14, an-
beraumt.

Zeichnung, Gewichtsberechnung, Koſtenanſchlag und Bedingungen
liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung der
Copialien von dort bezogen werden.

Halle a/S., den 26. Mai 1884.
Der aſſer Bauinſpecrtor

Brünecko. [6331INvrNen- Ferd. Fettvieh-Auetion.
Am 31. d. Mts. Vormittags Sonnabeud, den 31. Mai Nach

11 Uhr verpachte ich den diesjäh mittags 5 Uhr werden auf der
rigen Anhang meine Kirſchen meiſt Schäferei des Ritterguts Beuchlitz
bietend und gegen Baarzahlung im 160 Stück fette Schafe in Partien
Gaſthauſe zu Kütteu. Bedingungen von 10 Stück meiſtbietend verkauft.
werden vor dem Termin bekannt Bedingungen werden vor dem Ter-

[6322

[6332

herrſchaftlich eingericht.teWohuhaus ditz hat 1000 Smit Morgen Acker, ferner 30 h wort

theilt

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

es 7MühlenVerkauf. Grasverpachtung.
Jn einer Reſidenzſtadt Thüringenss Mittwoch, den 4. Juni er.,

ſoll veränderungshalber eine Mahl- Nachmittag 4 Uhr ſoll die Gras
mühle neueſter Einrichtung, gute nutzung auf den Sohliack'ſchen
Lage, guter detail-Verkauf, 2 Mahl Wieſen in Plauenger Flur in
gänge, 1 Schrotgang, ein paar verſchiedenen Parzellen meiſtbie-
Walzen unter günſtigen Bedingungen tend verpachtet werden. (6343
baldigſt verkauft werden. Näheres Sammelplatz: die Schenke zu
auf gefl. Anfragen sub G. „„5352“ Plamena.
durch die Annoncen ExpeditionAdomyro Grau, Erfurt (6317 Ejchen- ad peichen

Grundſtücks-Verkauf. offerirt in großen wie auch in kl.
PNamens der Erben der verwitt Poſten J v v

weten Frau Herzer in Aſen- Jlfeld a/ [6261dorf bei Teutſcheuthal verkaufe ich
das zum Nachlaß derſelben gehörige Pachtgut Wieſenenabei Schkeu

[6178

Morgen Acker im Ganzen oder ge Strohseile
zu verkaufen. à Schock 50 Pfg.

150 Ctr. lang. Roggenſtroh,
Moutag, den 16. Juni 1884

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Asen dorf

E. BlIey in Drehblitz.
[6318

im Termin bekannt zu machenden,
auch ſchon vorher bei mir zu er
fahrenden Bedingungen. (6359

Rechtsanwalt, Halle a/S.
Schönebeck.

Ein kleines in gutem baulichen
Zuſtande befindliches Hausgrund- Sonneberg in Thüringen.
ſtück mit Laden, worin Pic Perkauf eines großen
tualienhandel und Hier- 80 Fuß hohen Schorn-
geſchäft mit Erfolg betrieben ſteins weiſt nach die Ex
wird, ſoll veränderungshalber preis vwerth verkauft werden. Reflec- Pedition der Halliſchen

tanten belieben ſich unter Chiffre 632CI. 316 an die Annoncen Ex [6324
dition von G. Clemenms, Schö- mordweſten von Hallenebeck a. Elbe zu wenden. S arrſt Zug

Das in Egeln, Provinz Sach ſtraßen) wird zum 1. Oc
ſen, dem Jimmermeiſter Schu- tober eine Wohnung von
mann gehörige ſchuldenfreie 4 bis 5 Zimmern nebſt

Grundſtück Zubehör geſucht. Garten
iſt wegen r rwünſcht. Offerten mitfort zu verkaufen und ſogleich oder WreisPatet zu übernehmen. Baſſelbe iſt n e50 Ar groß, enthält zwei maſſive an die Zreisbla -GExpe 4
Wohnhäuſer, Ställe, Wertſtatt, tion zu Naumburg a/S.
Geräthekammer u. Holzuiederlage,

Eine größere Partie

Malzkeime
pro Centner Mk. 4 ab Bahnhof

Sonneberg iſt abzugeben in der
Bierbrauerei Eichberg,

Actiengeſellſchaft,

Alles im vorigen Jahre neu, ſolide Offene und geund fein erbaut, liegt unmittelbar ſf J Il g ſuchte

am R La Chauſſee, tellen.hat auch eigenen Schienenſtrang, r
liegt in reicher, induſtrieller Gegend Werkführer-Gesuch,

r Eine ſüddeutſche Stärkefabrikſeiner ganz vorzüglich örtlichen Lage
wegen zu jedem Geſchäfte. [6184

Sinn110 Hammel u. Schafe,
dreijährig, ſtarke Staturen, ſind
preiswürdig abzugeben. [6343

Abnahme nach der Schur.
Rittergut Tiefenſee b. Düben.

ſucht einen mit der Branche ver
trauten energiſchen Werkführer.
Gefl. Offert. mit Gehaltsanſprüchen
sub L. M. 45 an die Expedition
dieſes Blattes. [6245

Ein Kuhmelker ſucht p. I. Juli
Stelle. Näheres ertheilt
6319) W. Viehweg, Köſen.

Ein junges Mädchen vom Lande,
2 junge und 1 ältere Holländer aus guter Familie, wird zur Er-

Kühe, friſchm., m. d. Kälbern ſtehen lernung der Landwirthſchaft auf ein

(6349 min bekannt gemacht.gemacht. rReuter. Die Gutsverwaltung.
Verkauf.

wegen zu großer Nachzuchte zum größeres Gut geſucht.
Rittergut Benern bei

Leinefelde. (6326 Höhnſtedt erbeten.
Geb auer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

geſund. Seil u. Häckſelſtroh, liegt
an den Meiſtbietenden unter den um Verkauf bei 6358

DeutschesCognacSport Comp. fü Deutſeken
Cognac Nösln a. Rk., garantirt
frei von jeder Fünstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist ganae bedeutend billiger als
frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. 241

General- Vertreter für alle
und Umgegend Herr Max A.
Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Ferd. ine

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.

Helmbold Co. in Halle g/S.,
Wegner in Schkenditz,

Rud. IſHand, Zimmermeiſter
in Holleben, [5159

Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg
Antimerulion D. R. Patent.

Bewährt, erprobt und empfohlen durch
div. Staats-Waubehörden als

beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
a Ko. 50 reſp. 25

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs und Asphalt-Firniſſe

arbo Wn r e eStakete, Planken u. zum Zmpräg
niren v. Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. Beruſteiu-Lack
à Ko. 50, 75 und 100

Carnphor,
Mottenpulver.,

Naphtalinm,
echt Perſiſches

Insectenpulverin friſchen, kräftigen Qualitäten

g die [5824rogen- u. Farbenhandlung
Louis Voigt, gr. Ulrichſtr. 16.

Thran! Thran!
weſentl. verb. chem. Product von
Grönl. ſchwer zu unterſcheiden in 2
Ctr. Tonnen, Ctr. .4 24 u. 22. Faß
frei prän. oder pr. Nachnahme. Fett-
waaren-Fabrik, Berlin SO.,
Lauſitzerſtr. 14. [4870

Gruden-Coaks
in LowrysLadungen ab Merſeburg,
Weißenfels, Teuchern, Luckenau c.

offerirt billigſt 4878
Bd. KlIauss, Merſeburg.

W Eis
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt

rot Stettin[4239

Pin seit 20 Jahren vorzüg-
lich eingeführtes Agenturge-
schäft sucht die Vertretung
einer leistungsfähigen
Stearin-, Paraffin-

Lichte-Fabrik.
Adressen sub H. 03728 an

die Herren Haasenstein
Vogler in Hamburs rveten. sNr. 115885. [117

Hirsoto
Poſt Dampffſchiſfahrt

Hamburg-Amorika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Handarg-Amerſtauiseten

Pacxotfanrt-otien-Gesellsehaſt

August Boltes, Hamdurg.
Ankunſt u. Uederfahrts Verträge det:

Th. Lange in Halle.
Botacntervickt im Schmetſeh

nach der bei
e

etes a h 2Mrauas,

Ufer 2a.

kv GrInoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

Offerten unter C. A. poſtlagernd
6306

befördert durch J. Barck Co.
Sr. Ulrichstrasse 42
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